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Die Colonialverhandlungen im
Reichstag

uoen manche werthvolle Aufklärung gebracht. Der
eichskanzler v. Caprivi hat ſich uns aufs neue als einen

ſehr kühlen, faſt ſteptiſchen Colonialpolitiker dargeſtellt,
gleichwohl ſteht er doch feſt und entſchieden auf dem
Standpunkt, daß das einmal Errungene feſtgehalten unddas begonnene Werk in ruhiger vorſichäger Prüfung fort

geſetzt werden muß, ſchon der deutſchen Ehre und dem
deutſchen Anſehen zu lieb. Wenn man von einer Er-
nüchterung des Colonialenthuſiasmus in manchen Kreiſen,
wo ein ſolcher geherrſcht hat, redet, ſo ſind doch die
rn einer verſtändigen, maßvollen und beſonnenen

olonialpolitik in Deutſchland immer zahlreicher geworden.
Das zeigte ſich, wie unſere Leſer aus den Parlaments-
berichten der Reichstagsverhandlungen erſehen haben, ganz
evident! Jn ſchroffer Verneinung ſtehen nur die Deutſch
freiſinnigen, faſt noch mehr als die Socialdemokraten, bei
denen z. B. Herr v. Vollmar einige colonialfreundliche
Regungen zeigte. Die Denutſchfreiſinnigen aber ſtehen
insgeſammt auf dem Standpunkt Bambergers, der am
liebſten Alles, was wir in überſeeiſchen Gebieten errungen,
losſchlagen möchte und das deutſch- engliſche Abkommen
aus dem Geſichtspunkt: „Je weniger Afrika, deſto beſſer“
freudig begrüßte. Daß ondere Nationen, bei denen die
Phantaſie gewiß nicht mit dem nüchternen Verſtand durch-
zugehen pflegt, uns ſehr gern unſern ganzen, angeblich
völlig werthloſen a abnehmen würden, ſtört Herrn
Bamberger nicht in ſeinem Vorurtheil. Außer Deutſch
freiſinnnigen und Socialdemokraten hat ſich aber der Reichs
tag mit großer Mehrheit wieder für eine Fortführung der
Colonialpolitik auf den bisher eingehaltenen] Bahnen er-
klärt. Ein abgeſchloſſenes, für längere Zeit gültiges colo-
nialpolitiſches Programm hat die Regierung. abge
geben, und man wird ihr das, bei dem Wechſel und Fluß, in
dem alle dieſe Verhältniſſe begriffen ſind, kaum verdenken
können. Jmmerhin iſt die gegenwärtige colonialpolitiſche
Stellung der Regierung. in folgenden Umriſſen hervor
getreten: Was das wichtigſte unſerer Schutzgebiete, Oſt-
afrika, betrifft, ſo iſt keineswegs, wie vielfach augenommen,
eine Dreitheilung und verſchiedenartige Behandlung beab
ſichtigt, ſo daß h einer Kroncolonie an der Küſſte,
einem dahinter liegenden Schutzgebiet der dentſch-oſtafrika
niſchen Geſellſchaft und einer noch entfernteren Jntereſſen
ſphäre unterſchieden würde, ſondern das ganze Gebiet ſoll
als einheitliche Kroncolonie behandelt werden. Mit
Sicherheit iſt anzunehmen, daß die Zolleinkünſte ſehr bald
die Verwaltungskoſten decken werden. Für das organi-
atoriſche Vorſchreiten nach dem Jnnern läßt ſich ein ſeſter

lan nicht entwerfen; doch wird die Verwaltung dies als
ihre hauptſächlichſte Aufgabe betrachten und je nach den
Verhältniſſen und Möglichkeiten darin fortſchreiten. Das
eigentliche Schmerzenskind unter unſern Colonien iſt Süd
weſtafrika. Die bisher aufgewandte Summe von 268 800

Die Kochkunſtausſtellung in Werlin.
„Wer nennt die Speiſen, kennt die Namen, die gaſt-

lich hier zuſammenkamen“ ruft der Beſucher der vom
Deutſchen Gaſtwirthsverbande veranſtalteten fünſten Koch-
kunſtausſtellung, welche eben jetzt in Berlin in der Brauerei
Friedrichshain eröffnet wurde. Protektorin der Ausſtellung
iſt die Prinzeſſin Friedrich Karl, welche auch dem in der
üblichen Weiſe verlaufenen Eröffnungsakt durch ihre An-
weſenheit eine beſondere Weihe gab. Die Front der Brauerei
iſt einfach, aber edel geſchmückt mit hohen, lanbumwundenen
und fahnengezierten Maſtbäumen. Man geleitete die hohe
Frau unter einen mit vornehmem braunen Stoff über-
dachten und reich dekorirten Baldachin über die Freitreppe,
dann durch die mit Blattpflanzen zu einem Garten ge-
ſtaltete Eintrittshalle vorbei an der Koloſſalbüſte des
Kaiſers, die wirkungsvoll aus Lorbeerbüſchen herabſchaut,
zu einem terraſſenförmig aufgebauten Garten, der das
Orcheſter füllt und in welchem die lebensgroße Statue

des Großen, die Büſten der drei Kaiſer, der
giſerin und das Bildniß der Protektorin geſchmackvoll

aufgeſtellt ſind. Der Saal iſt reich mit Gewinden, Fahnen
und Wappen dekorirt. Zu beiden Seiten des Orcheſter-
haines ſind die Feinſchmeckermahle der beiden Berliner
Gaſtwirths-Vereine aufgeſtellt. as Alles gegeſſen werden
kann, und wie es gegeſſen, gekocht und zubereitet wird,
welch' eine Pracht in Tafelgeſchirren und Tafelaufſätzen
ſich entfalten läßt das muß man ſehen, es läßt ſich auf
beſchränktem Raum nicht annähernd ſchildern. Jn langen
Reihen ſind die Werke der verſchiedenen deutſchen Gaſt
wirthsvereine und der mit der Küche oder der Tafel in
Beziehung ſtehenden und für ſie ſchaffenden Firmen auf-
e Auch dies iſt eine Kunſt und was für eine!

an vergißt völlig, daß dieſe e Jagden, Mühlen,
Loreleyfelſen, Sonnen, Geflügelhöfe, Wälder, Schiffe und
Boote von Schwänen gezogen, dieſe Bäume, Paläſte und
Tempel aus eßbaren Stoffen, aus Würſten, Butter, Hum-
mern, Marzipan, Schinken, Kuchen, Trüffeln, Spargeln,

Mark ſollte in dem neuen Etat um 23 500 Mark erhöht
werden zur Einrichtung einer landwirthſchaftlichen Ver-
ſuchsanſtalt und einer Auskunftsſtelle für Anſiedler. Die
Bodenbeſchaffenheit und das Klima dieſes Landes r
auch für europäiſche Anſiedler günſtige Ausſichten auf er
folgreichen Betrieb von Ackerban und Vieh, namentlich
Schafzucht. Außerdem iſt noch immer eine gewinnbringende
bergbauliche Ansnutzung dieſes Gebiets eine nicht hinläng-
lich aufgeklärte Frage. Der Reichskanzler hat mit Ent
ſchiedenheit die Gerüchte zurückgewieſen, wonach die Ab-
tretung von Südweſtafrika als Compenſationsobjekt ins
Auge gefaßt ſei, erklärte dabei aber, die Regierung wolle
der Bildung einer überwiegend aus Deutſchen beſtehenden
zum Theil in die Rechte der jetzigen ſüdweſtafrikaniſchen
Geſellſchaft eintretenden Geſellſchaft zum Betrieb von Berg
werksunternehmungen keinen Widerſtand entgegenſtellen.
Bei der augenblicklich dort herrſchenden Verworrenheit der
Verhältniſſe iſt die fernere Entwickelung in dieſem Gebiet
noch weniger als in andern vorherzuſehen und die Regie-
rung will daher nach ihrer eigenen Erklärung in ein
weiteres Verſuchsjahr eintreten. Die erhöhte Summe für
Südweſtafrika hat der Reichstag bereits bewilligt, ebenſo
die Erhöhung der Beihilfe zur Förderung der auf Er
ſchließung Centralafrikas gerichteten wiſſenſchaftlichen Be-
ſtrebungen. An der Bewilligung der Mittel für Oſt-
afrika iſt nicht zu zweifeln, und ſo wird die Verhandlung
abermals mit einem in allen weſentlichen Stücken zuſtim-
menden Votum des Reichstags endigen.

Politiſche und vermiſchte Nachrichten.
Von dem Kaiſer iſt dem Aelteſten-Kollegium der

Berliner Kaufmannſchaft das folgende Schreiben zuge-
gangen:

„Es hat Mich herzlich gefreut, zu Meinem Geburts-
tage auch von den Aelteſten der Berliner Kanfmannſchaſt
durch warme Glückwünſche in der geſchmackvoll ausge
ſtatteten Adreſſe vom 27. v. M. begrüßt zu werden. Für
dieſen erneuten Beweis treuer Geſinnung und den Ausdruck
des Vertrauens auf eine geſunde Weiterentwickelung der
allgemeinen Wohlfahrt des Vaterlandes danke ich den Aelte-
ſten aufrichtig. Gern gebe ich mein beſonderes Intereſſe
an dem Emporblühen der Berliner Kaufmannſchaft zu er
kennen, von der ich vertraue, daß ſie unter der umſichtigen
und verſtändnißvollen Leitung ihrer Aelteſten an den großen
Aufgaben unſerer Zeit nach Kräften mitarbeiten werde.

Berlin, den 2. Februar 1891.
Wilhelm R.

Hinſichtlich der Stellung der bayeriſchen Regier
ung zum Jeſnitengeſetz ſchreiben die Münchener Neueſten
Nachrichten anſcheinend offiziös: Da von der Centrnums-
partei im Reichstage ein Antrag auf Beſeitigung des
Jeſuitengeſetzes eingebracht iſt, ſo erachtet die bayeriſche
Regierung es für nicht zweckmäßig, in Hinſicht auf die
Redemptoriſten den Ereigniſſen im Reichstage vorzugreifen
und über dieſen Orden vorher eine geſonderte Entſcheidung
im Bundesrathe zu provoziren.

General von Leszezynski hat ſich bereits von dem
Offizier- und Sanitäts-Offizierkorps der in Altona garni-
ſonirenden Truppen verabſchiedet und hat Altona verlaſſen

erdacht, komponirt, gedichtet, erbant, erfunden und ertüftelt
ſind! Eine Maärchenwelt des Genuſſes thut ſich vor dem
offenen Munde des Beſchauers auf; ja, es ſind Dichter
und Künſtler, die in grotesker Phantaſie das Alles er-
ſonnen und erſponnen haben: Delphine, auf deren Rücken
Hummern in Galalivree einen Reigen aufführen, während
die Fahrt durch einen großen Ozean von Gelee geht, in
welchem Krebſe, Krabben, Kaviarbrödchen, Auſtern, Schnecken,

Fiſche von allerlei lieblichem Anſehen ihr ſtilles Weſen
treiben. Wir überlaſſen es Büchner, zu unterſuchen, ob
die Thiere bei Lebzeiten eine Seele haben; nach ihrem
Tode bekommen ſie jedenfalls eine, ſo weit ſie genießbar
für den Menſchen ſind; der giebt ihnen dann den Geiſt,
den Eſprit ſeiner Küchenphantaſie und dieſe Phantaſie
ſchafft ſich ihre eigenſte Welt! Man möchte faſt glauben,
dieſe Spanferkel, Schweinsköpfe, Kalbsrücken, Reh und
Spießerkeulen freuten ſich, ſonnten ſich in dem Ruhme,
ſo lachend, knusprig und genial gebraten, geſpickt,
verziert zu ſein. Es iſt ein Hoheslied des Gaumens und
der Zunge, dieſe ganze Schleckerei- und Schmeckerei-
ausſtellung. Die Augen werden Einem im eigentlichſten
Sinne des Wortes hungrig, und der Mund hat
lich kein Waſſer mehr, das in ihm zuſammenlaufen
ann.

Zu Fuß über den Rhein.
Seit dem Winter 1879/80 hat ſich der Rhein zum

erſten Male wieder geſtellt und bietet dadurch ein Schau-
ſpiel, welches an den letzten Sonntagen Hunderte von
Nah und Fern an den eisbedeckten Strom führte. Einer
dieſer Rheinreiſenden, der von Lorch aus dem alten
Bacharach einen Beſuch zu Fuß abſtattete, giebt im Rh.
Kur.“ eine Schilderung ſeiner Fahrt, welcher wir Fol-
endes entnehmen: Meine Erwartungen waren hochge-Von fie wurden aber von der Wirklichkeit weit über

troffen, ja, ich muß geſtehen, daß der Rheingan im Schnee,
erfüllt von den Eismaſſen des erſtarrten Stromes, mit den

r und packendſten u in denlpen wetteifern kann. Schon vom Coupéfenſter aus warBraten und ſonſtigem r Tauſenderlei hergeſtellt,
e heutige mmer 1. und 2. Ausgabe umfaßt 14 Seiten

und ſich nach ſeinem in der Niederlanſitz belegenen Gr
Repten begeben.

Die Abgg. Berling und r Genoſſen haben in
Abgeordnetenhauſe den Antrag eingebracht, an Stelle des Ent
wurſs eines Wildſchadengeſetzes ein Geſetz zum Schutz der Land
wirthſchaft gegen Wildſchaden anzunehmen, welches lautet:
s 1. Jeder Eigenthümer, Nutzungs oder Jagdberechtigte iſt
befugt, auf ſeinem Grund, Nußungs- oder Jagdgebiete Schwarz-Roth- und Damwild jederzeit, namentlich ohne Rückſicht auf
Schonzeit, zu erlegen und ſich anzueignen. 8 2. Dieſes Geſetz
tritt mit dem 1. Auguſt 1891 in Kraſt. Jm Falle der Ablehnung
dieſes Antrags haben die Antragſteller zu den Kommiſſionsbe-
ſchlüſſen gleichzeitig mehrere Abänderungsanträge eingebracht

Der Abg. Rieſch hat im Abgeordnetenhauſe einen Antrag
eingebracht, der die Uebertragung der Befugniſſe der Städte
zur Anſbringung ihrer Autheile an den Kreisabgaben nach s 12Abſatz 2 des Geſetzes über die Kreisordnung ſür die Provinz

i an vom 7. Juni 1885 auch auf die Landgemeinden
ezweckt.

Der Generalbevollmächtigte der DentſchOſt afrikaniſchen
Geſellſchaft in Sanſibar, Herx von St. Paul-Jlaixe, wird Ende
April in Europa erwortet. Obgleich Herr von St. Paul das
Tropenklima ſo gut verträgt, daß er ſich nach ſeinem letzten Ur-
laub bereits wieder drei Jahre dem Dienſte der Geſellſchaft im
Süden widmen konnte, hat er nunmehr doch den Wunſch ge
änßert, zu einer längeren Auffriſchung in die Heimath zurückzu-
kehren. Herr von St. Paul wird zunächſt noch die Zollverwal
iung, welche er vor Allem orgamiſirt hat, in ihr neues Verhält
niß zum Reich überſühren, dem ka fmänniſchen oberſten Ver
treter der Geſellſchaſt, Herrn Ebenau, bei ſeiner Juſtallation in
Oſtafrika bebülflich ſein und dann auf mehrere Monate nach
Deutſchland zurückkehren. Eine derartige Unterbrechung ihrer
Thätigkeit in den Tropen iſt für alle Europäer von großer
Wichtigkeit, um ihre Leiſtungsfähigkeit zu erhalten. Außer mit
ſeinen umfangreichen Dienſtgeſchaäſten 348 ſich Herr von St
Panl mit beſonderer Vorliebe mit Sprachſtudien und dem ver
ſuchsweiſen Anban von Nutzpflanzen. Das von ihm vezrfäßte
erſte deutſche Handbuch der Sugheli-Sprache iſt kürzlich von
gem Seminar für Orientaliſche Sprachen herausgegeben worden.

Jn Schleſien und Poſen gehts bergab mit der
ſozialdemokratiſchen Bewegung! Abgeordneter Kunert klagte
auf dem Breslauer Parteitage über die geringe Unterſtütz-
ung, welche die ſozialdemokratiſchen Preßerzeugniſſe: Schle-
ſiſche Nachrichten, Schleſiſche Volkswacht und Der Prol.
tarier, fänden. Er erklärte: Die Mittel ſeien vollſtändig
erſchöpſt, käme nicht bald materielle Hilfe, ſo müſſe das
offizielle Parteiorgan, die Volkswacht, unter dem Hohn
der Gegner mit Schmach zu Grunde gehen. Ebenſo wußtt
der Agitator nur auf die hoffnungsvolle Zuknnft bezüglich
der noch anzulernenden Agitatoren für das Land zu ver
tröſten. Bis jetzt ſcheint alſo Schleſien und Poſen vor
dieſen „Geſchäſtsreiſenden“ nicht viel zu beſorgen zr
haben.

Wie die „Berl. Polit. Nachr.“ hören, ſind die Be
ſorgniſſe, welche in der kürzlich von uns erwähnten Peti-
tion des Centralverbandes deutſcher Lederinduſtrieller
an den Miniſter der öffentlichen Arbeiten zum Ausdruck
gelangten, inſofern nicht gerechtfertigt, als für geſalzene
Häute und gekälkte Leimleder keine Aenderungen in den bis
herigen Trausportbeſtimmungen eintreten ſollen und auch
die Befördernng von Häuten in friſchem Zuſtand im
Winter unter beſtimmten Cautelen zugelaſſen werden wird,

Die griechiſche Geſandtſchaft in Berlin iſt, wie eine Lo
kalkorreſpondenz mittheilt, von ihrer Regiernng beauftragt wor-
den, ſüx. Griechenland einen höheren deutſchen Forſtmann
anzuwerben. Derſelbe ſoll das zur Erfüllung ſeiner Auſgabe
benöthigte Perſonal ſelbſt in Deutſchland ſich auswählen und an
deſſen Spitze nach Hellas überſiedeln. Die Aufgabe der dent-
ſchen Forſtlente beſleht nämlich in den Anlagen zu einer Wie-

der Blick auf den Rhein ungemein feſſelnd. Bis Hatten
heim ſchimmerte noch allenthalben das Waſſer zwiſchen den
ſchneebedeckten Schollen hervor, von Oeſtrich Winkel an
aber war das Strombett völlig vereiſt und zwiſchen den
Blöcken tauchten auch ſchon winzige ſchwarze Punkte auf,
die ſich herüber und hinüber bewegten. Ueberwältigend
großartig geſtaltete ſich der Anblick bei Rüdesheim. Helles
Sonnenlicht lag auf dem unabſehbaren Schollenfelde des
Rheines, nur, wo die Schatten der Berge darüber lagen,
ſchimmerte der Schnee blänlich, während die nach unten
gekehrten Kanten der Schollen die Normalfarbe des Rhein
waſſers, ein tiefes Smaragdgrün, zeigten. Burg Klopp
und das alte Bingen lagen wie ein phantaſtiſches Märchen
in kaltem Dunſtſchleier, überragt von den Weinbergen,
deren ſchneebedeckte, hellbeleuchtete Wingerte ſich moſaik-
artig von den ſchwarzen Grenzmauern abhoben. Deutlich
konnte man jetzt die in ſchwärzlichen Schlangenwindungen
laufenden Wege zwiſchen dem Rüdesheimer und Binger
Ufer bemerken, auf denen ununterbrochen Menſchen hin-
und herſtrömten. Nach dem Bingerloch und dem Mäunſe-
thurm zu thürmten ſich die Schollen immer wilder und
regelloſer empor, von dem mächtigen Kampfe zeugend, den
hier das Eis mit den ſich ihm entgegenſtemmenden unter-
irdiſchen Klippen und Strudein zu beſtehen hatte, bis auch
hier die Starrheit des Todes triumphirte. Gleich unter-
halb des Städtchens Lorch führt ein nothdürftig behauener
Weg über das Rheineis ſchräg hinüber nach dem links-
rheiniſchen Dörfchen Rheindiebach, über dem die Ruine
Fürſtenberg mit ihrem mächtigen Rundthurme emporſteigt.Hier paſſirten wir zum eeſen Male den Rhein. Die
Mittagsſonne braunte ſommerlich warm auf uns nieder,
als wir den etwas beſchwerlichen Weg antraten. Bald
kamen uns Lente vom jenſeitigen Ufer entgegen, die fröh
lichen Gruß mit uns tauſchten. Oft ging der Weg über
Eisſtufen empor, die an Gletſcherbeſteigungen gemahnten,
dann verſchwand er für das Auge hinter mächtigen Eis
geſchieben, die hier und da hügelartig aus dem Schollen
meere aufragten. Erſt aus ſo unmittelbarer Nähe ließ ſich
erkennen, welch ungeheure Eismaſſen im Rheinbette auf



derbewaldung Axkadiens, deſſen prächtige bewaldete Höhen im
Spätſommer v. J., einige Tage vor der Abreiſe der Kaiſerin
Friedxich, vom Feuer verzehrt wurden, ſo daß die Kaiſerin tihren Töchtern von einem Kugel Athens ans Zeugin des ſchaurig

ſchönen Schauſpiels war.
Neues aus Friedrichsruh. Ueber den Empfang einer

Abordnung des Aachener Zeitungsmuſeums durch Se. Durchl.
den Fürſten Bismarck iſt bisher nur eine kurze Mittheilung
durch die Preſſe gegangen. Nachträglich e jetzt die „Aach.
Poſt einen ausführlichen Bericht, dem wir Folgendes entneh
men: Der Fürſt äußerte u. A., daß er in ſeinem jetzigen mehr
oder weniger zurückgezogenen Leben nicht die rechte Vefriedig-
ung finde. Man könne von Jemand, der vierzig Jahre Politik
etrieben, nicht verhnep daß er theilnahmslos den Ereigniſſen

folge. Ebenſo wenig ſühle er ſich veranlaßt, mit der Aeußerung
ſeiner Anſichten zurückzuhalten. zumal da er wie mau von
dem allerdings feſten Ban des Reiches an verſchiedenen Seiten
bereits abzubröckeln beginne. Später zeigte er eine Anzahl koſt
barer Geſchenke, wobei er beſonders auf ein von Kaiſer Wil-
helm I. erhaltenes hinwies. Es war dies ein in Silber getrie-
benes Modell des NiederwaldDenkmals, das der hochſelige
Kaiſer ihm geſandt, mit einem eigenhändigen Briefe des Jn-
halts, daß er dieſe Gabe hauptſächlich aus dem Grunde ſende,
weil er den Fürſten bei der Enthüllungsfeier des Deukmals ſo
ſehr vermißt habe, und dies um ſo mehr, als das Denkmal, doch
eigentlich ihm, dem Fürſten, zukomme. „Dies zu ſchreiben“, ſo
ſetzte der Fürſt in weichem Tone hinzu, „war der hohe Herr ſo

ütig, obwohl es S ſein Deukmal war und ich nur in ſeinen
ienſten ſtand.“ Wie der Fürſt weiter erzählte, ſei ihm dieſer

Brief, den er ſtets bei dem Kaiſerlichen Geſchenke hatte liegen
laſſen, im vorigen Jahre „ausgeführt“ worden.

Berathungen und Beſchlüſſe des Deutſchen
Landwirthſchaftsraths.

Der Landwirthſchaftsrath hat ſich einſtimmig den An
trägen ſeines Referenten angeſchloſſen, welche eine Ver-
minderung des Zollſchutzes als mit den vitalen
Jutereſſen nicht nur der Landwirthſchaft, ſondern
der ganzen Nationalwirthſchaft für unvereinbar
erklären, die Aufrechterhaltung der veterinärpolizeilichen
Schutzmaßregeln gegen den Oſten verlangen und die dauernde
S ebung einer feſten Ausfuhrprämie für Zucker nach den

ätzen, welche als Vermittelungsantrag in der Kommiſſion
eingebracht, ſchließlich aber abgelehnt ſind, als das Mindeſt-
maß von Schutz bezeichnen, welches die deutſche Zucker-
induſtrie gegenüber der durch Prämien begünſtigten aus-
ländiſchen Konkurrenz bedarf.

Beide Beſchlüſſe gewinnen noch dadurch an Gewicht,
daß ſie von den Vertretern aller Zweige der deutſchen
Landwirthſchaft gefaßt ſind. Jm Weſten und Süden wirken
bekanntlich die Getreidezölle ungleich ſtärker als im Oſten,
welcher weit mehr Getreide baut, als er verbraucht, aber
durch die Verkehrs und Tarifverhältniſſe auf ein euges
Abſatzgebiet beſchränkt iſt. Aehnlich liegen die Dinge be
züglich der Zuckerinduſtrie. Jn Süddentſchland, in den
meiſten Küſtenprovinzen wie auch in manchen Binnenland-
ſtrichen wird ſo gut wie kein Zucker produzirt, in einigen
Landestheilen, Provinz Sachſen, Anhalt, Braunſchweig,
nimmt dagegen die Zuckerproduktion die hervorragendſte
Stelle ein, anderwärts wieder iſt ſie nicht unerheblich, aber
nicht entfernt in dem gleichen Maße überwiegend. Wenn
daher auch diejenigen, bei denen die Einfuhrzölle voll,vielleicht ſelbſt darüber hinaus wirken, die Zulaſſigkeit

einer fühlbaren Ermäßigung beſtreiten, ſo erhellt, daß eine
ſolche Maßregel erſt recht im direkten Widerſpruch ſteht
mit den Lebensintereſſen der Oſtprovinzen, bei denen der
Hetreidezoll nicht voll wirkt, um deren willen er aber vor
nehmlich in ſeiner jetzigen Höhe feſtgeſetzt iſt.

Ganz ebenſo erhellt, daß es nicht die Zuckerinduſtriellen
oder, wie die Freiſinnige Zeitung ſich ausdrückt, die Zucker
grafen allein ſind, welche die Aufrechterhaltung
eines ausreicheuden Schutzes verlangen, ſondern
auch die Vertreter der Land wirthſchaft bei der
Sache direkt nicht betheiligter Diſtrikte die
Nothwendigkeit dieſes Schutzes voll und zwar
im Jntereſſe der Land wirthſchaft ſelbſt aner-
kennen.

Noch iſt das letzte Wort weder in Bezug auf den
Handelsvertrag mit Oeſterreich-Ungarn, noch in Bezug auf
die Zuckerſteuervorlage geſprochen. Noch kann dem
waruenden Werte der berufenen Vertreter der deutſchen
Landwirthſchaft die gebührende Berückſichtigung werden.

Es handelt ſich um Wohl und Wehe des bedeutendſten
und dazu über ſeine wirthſchaftliche Bedeutung hinaus für
die ſichere Fundamentirung des Reiches wichtigen Zweiges
des nationalen Erwerbslebens!

Reichstags Verhandlungen.
58. Sitzung vom 5. Februar, 1 Uhr.

(Schluß aus der 1. Ausgabe.)
Abg. Richter (dfr.): Den Ausführungen des Reichskanz-

Fers über das deutſch- engliſche Abkommen können wir vollſtän-
dig zuſtimmen, aber nur nicht dem, daß er von der öffentlichen
Meinung dabei geſprochen hat. Jm Süden, wo noch niemals
ein Deuſſcher gearbeitet hat, ſollte man ſich auf die Küſtenplätze
beſchränken. Die ganzen Vorgänge der letzien Zeit zeigen, daß
die Verwaltung in einer Hand liegen muß. Gegen Herrn von
Soden, der die Verwaltung übernehmen ſoll, liegt nichts vor;
aber Wiſſmann und Emin Paſcha ſollten nicht weiter verwendet
werden; die Nachrichten beweiſen, daß Wiſſmann dem Letzteren
ganz unberechtigte Vorwürfe gemacht hat.

Reichskanzler von Caprivi: Jch habe auch die De
peſchen aus Afrika durchgeleſen und bin zu dem Ergebniß ge-
kommen, daß hier wahrſcheinlich perſönliche Differenzen vor-
liegen. Die Sache iſt aber noch nicht ſpruchreif. Wenn ich vor,

e. cgeſchichtet liegen. Wir ſahen Stücke von mindeſtens 50
Centimeter Durchmeſſer. Wundervoll war der Blick über
das in der Sonne leuchtende oder in bläulichem Schatten
liegende Eisgefilde, auf die ſchneebedeckten Uferberge mit
ihren Burgen und Städtchen, herrlich die von der Sonne
durchwärmte prickelnde Winterluft, aus deren duftiger Ferne
die zarten Conturen der Bacharacher Berge und der zier
lichen Wernuerskapelle herübergrüßten. Auf der Diebacher-
ſeite verhinderte der Bahndamm ein direktes „Landen“,
wir mußten über brüchiges Scholleneis einige 100 Schritte
ſtromaufwärts klimmen, um dann, durch einen Tunnel
kriechend, etwas oberhalb Rheindiebach die Fahrſtraße zu
erreichen. Der Rheinübergang hatte 11 Minuten in An-
rn genommen. Von Rheindiebach ans gelangten wir
n etwa 20 Minuten nach Bacharach. Jn dem alter-

thümlichen Oertchen herrſchte ein ſo reges Leben, wie es
dort wohl nicht oft an Wintertagen zu finden iſt. Von

ſepeeg Mie r 7 gen ſichas ſeltene Schauſpiel anzuſehen, theils zu Fuß, theils in

Solzſchlitzen. et

ſo ver ten wir das hauptſächlich der Thätigkeit des Herrn
von Wiſſmann, und ich bedauere deshalb, daß er hier im Hauſe
ſo ſchlecht beurtheilt worden iſt. (Beifall rechts.)

Abg. von Vollmar (Soz.) bält es für bedenklich, daß
man nur Militärs bei der Schußtruppe zulaſſen will, während
doch bei der Wiſſmann'ſchen Truppe Zivilperſonen thätig waren.
Auch die Zivilverwaltung wird billiger ſein.

Abg. von Kardorff (Reichsp.): Bezüglich der Kolonial
ſchwärmerei möchte ich bemerken, daß ch mich der Zeit entſinne,
wo Fürſt Bismarck der Kolonialpolitik ſehr viel ſchärfer gegen
überſtand als nachher. Ex wies jeden Gedanken daran enl
ſchieden zurück. Weshalb iſt er zu einer anderen Ueberzeugung
gekommen Ueberredung iſt dabei wohl nicht maßgebend ge-
weſen, ſondern er hat anerkannt, daß in der Erwerbung von
Kolonien eine wirthſchaftliche i m a des Vaterlandes
liegen muß, daß es möglich iſt, in den Kolonien die über
ſchießenden deutſchen Kräfte zu verwenden, die ſonſt in andere
Länder wandern, daß endlich die n e Deutſch
lands es verlangt, an verſchiedenen Punkten feſte Poſitionen
zu haben, von welchen aus die deutſchen Intereſſen geſchützt
werden können. Daß die Kolonialbeſtrebungen von der Mehr
heit des deutſchen Volkes geſtützt werden, beweiſt die Mehrbeit
des Reichstages, welche ſich für dieſelben ausſpricht. (Wider-
ſpruch s Die Kolonialpolitik ſoll den Untergang des
Reiches herbeiführen. Nach Herrn Bamberger ſollte auch die
Doppelwährung ſchädlich ſein. Franukreich, Holland und Eng
land haben aus den Kolonien große Reichthümer gewonnen.
Unſere Poſitionen in Sanſibar war allerdings eine zweifel
hafte; ob ſie aber ſo werthlos war, daß man wegen der Erhaltung
des Lord Salisbury ſie aufopfern iuußte, iſt doch noch zweifelhaft.
England iſt überbaupt ſo ſehr auf den Dreibund angewieſen, daß
auch ohne ſolches Entgegenkommen England zu Deutſch
land ſtehen wird. So werthvoll Helgoland auch für Deutſch
land ſein mag, für England war es gar nichts werth. Wohl
thuend war es, daß Herr Bamberger Herrn Dr. Peters eine
Ehrenerklärung gegeben hat. (Sehr richtig! rechts.) Herr
Richter hat eine andere Stellung eingenommen, er hätte aber
doch auch die Energie des Herrn Peters allen Anfechtungen
gegenüber anerkennen ſollen. Wie wenig man Herrn Peters
anderweitig als einen unbedingten Neider Englands betrachtet.
beweiſt der Umſtand, daß ſeine früheren Gegner ihn zu einer
RNundreiſe nach England eingeladen haben. (Zuruf links: Er
will ſich für Geld ſehen laſſen! Heiterkeit

u 5*[4 Uhr wird die weitere Debatte bis Freitag 1 Uhr
vertagt.

hin geſagt habe, die Vinge liegen jetzt beſſer als vor einem d

Aus dem Landtage.
Abgeordnetenhaus.

26. Sitzung vom 5. Februar, 12 Uhr.
Prinz Heinrich wohnte der Sitzung in der Hofloge bei.
Am Minſſtertiſche: v. Heyden.
r zweiten Berathung ſteht der Antrag des Abg. Conrad

r auf Annahme des Entwurfs eines Wildſchaden-
geſetzes.Die Kommiſſion hat den vom Abg. Conrad vorgelegten Ge-
ſezentwurf in weſentlichen Punkten abgeändert.

BZu du liegt ein freiſinniger Antrag vor, der jedem E'igen-
thümer, Nutzungs oder Jagdberechtigten die Befugniß zuſpricht,
auf ſeinem Grund, Nutzungs oder Jagdgebiete Schwaxz, Roth
und Damwild jederzeit, namentlich ohne Rückſicht auf Schonzeit,
zu erlegen und ſich anzueignen.

Abg. Papendieck (dfr.): Wir haben den bereits in früheren
Jabren von uns eingebrachten Antrag wieder eingebracht, weil
wir unter den heutigen Umſtäuden mehr auf Annahme hoffen
können, als früher. Trotz ſeiner Neigung für Erlaſſe bat der
frühere Landwirtbſchaftsminiſter von dem Erlaß eines Wild
ſchadengeſetzes nichts wiſſen wollen. Durch Annahme unſeres
Antrages würde die ſonſt ziemlich ſchwierige Frage des Wild
ſchadengeſetzes eine einfache Löſung finden.

Abg. v. d. Reck (konſ.) tritt für den Kommiſſionsbeſchluß
ein, nach welchem im 8 1 der durch Schwarz, Roth-,
Elch, Dam oder Rehwild und durch Faſanen an Feldgrund-
ren errichtete Schaden dem Nutzungsberechtigten zu er
etzen iſt.

Abg. Conxad: Die diesjährige Kommiſſion hat ſich
meinem Entwurf nicht ſo günſtig gezeigt, wie die vorjährige: es
wäre das Beſte geweſen, wenn Sie meinen Antrag en bloe an
genommen hätten. Jch wollte ein Geſetz haben, das ich auch
ein Geſetz zum Schuße des Kleingrundbeſißes gegen den Groß-
grundbeſitz hätte nennen können. Die Kommiſſion will eine
Erſatzpflicht für den durch Rehe und Faſanen angerichteten
Schaden nicht gnerkennen, und damit iſt dann das ganze Geſetz
für mich werthlos. Jch will mich nicht ſieben Jahre lang um
das Zuſtandekommen eines ſchlechten Geſetzes bemüht haben.
Sie werden aber nicht eher vor mir Ruhe haben, bis Sie auf
meine Abſichten eingehen Die Faſanen und Rebe mochen recht
großen Schaden und doch wollen Sie für dieſen keine Schaden-
erſatzpflicht anerkennen. Thun Sie das, ſo werde ich gegen das
Geſetz ſtimmen.

Aba. Strutz (frk.): Es handelt ſich im 8 1 nur darum,
welcher Wildſchadenerſatz unter Umſtänden ausgeſchloſſen wer-
den darf ohne beſondere Genehmigung der Aufſichtsbehörden.
Bei Rehen und Faſanen, die ihren Standort raſch verändern,
iſt aber ein ſolcher Ausſchluß unter Umſtänden eine Nothwendig-
keit. Nehmen Sie alſo die Kommiſſionsfaſſung an. Sollte
dieſes Geſetz in dieſer Form nicht ausreichen, ſo würden wir
ſpäter gern bereit ſein, weiter zu gehen.

Abg. Franke-Tondern erklärt gleichfalls, gegen das
ganze Geſetz ſtimmen zu wollen, wenn die Faſſung der
Kommiſſion e aufgegeben würde. Der freiſinnige Antrag
gehe allerdings ſehr weit, aber er biete doch weit mehr Garantie
für ein Wildſchadengeſetz als die Kommiſſionsbeſchlüſſe, ſo daß
man ihm eher zuſtimmen könne als letzteren.

Abg. Brandenburg (3Z.) betont mehr als die rechtliche
als die wirthſchaftliche Frage und tritt deshalb für den Beſchluß
der Kommiſſion ein.

Abg. Graf von Strachwitz (Z.): Der Kommiſſionsent-
wurf ſei völlig ausreichend, und gerade Diejenigen, die gegen
dieſen ſtimmen, würden den kleinen Mann ſchädigen.

Abg. von Meyer -Arnswalde (wk.): Die Vorlage iſt gut
gemeint, aber ſie wird in der Praxis ſchwer auszuführen ſein.
Sie wird den Erfolg haben, die Schreiberei zu vermehren, und
inſofern entſpricht ſie ja den modernen Anforderungen (Heiterkeit.) Wenn das Geſetz eine Verſchärfung der Vorbeugungs-

maßregeln, gegen den Wildſchaden enthielte. würde es aus-
reichend ſein. Leider hat das Geſetz von 1850 die Präventiv-
maßregeln zu eng umzogen und nicht auch den Beſitzer der
Forſten ſelbſt zum Schadenerſatz verpflichtet. Jch habe in
meiner 21jährigen Praxis als Landrath in einem drei bis vier
Quadratmeilen Forſten enthaltenden Kreiſe dieſes trotzdem ge
than und zwar mit dem beſten Erfolge. (Heiterkeit.) Als aber
das Oberverwaltungsgericht dahinter kam, bekam ich, was man
ſonſt einen Rüffel nennt, und l in Zukunft nur die Päch-
ter zum Schadenerſatz heranziehen. Seitdem wurde es
ſchlimmer. Wenn man das Geſetz uun in der angedeuteten
Richtung vervollſtändigt, wird der Wildſchaden weiter einge-
ſchränkt werden.
y ſche Dasbach (Zentr.) ſprach gegen die Kommiſſions-
eſchlüſſe.

Abg Dr. Ritter (frk.): Auf die Beſchwerdebriefe, die den
Abgg. Conrad und Dasbach mit Bezug auf das Wildſchaden
Creb zugeheggen ſein ſollen kann ich nicht viel Gewicht legen.
Ein oberſchleſiſches Blatt, „Der Katholik“, fordert öffentlich dazu
auf, Beſchwerdebriefe an Herrn Conrad zu ſenden. Bei den
meiſten Beſchwerden hat ſich nun nach eingehender Prüfung
herausgeſtellt. daß ſie unbegründet waren. Auch ich halte es
für nothwendig, die Rehe und Faſanen von der Schadenerſatz
pflicht unter Umſtänden auszunehmen und werde für die Kom-
miſſionsbeſchlüſſe ſtimmen.

Abg. Drawe (frk.): Es iſt ſchon ein Vorthbeil, daß von
allen Parteien eine Schadenerſatzpflicht anerkannt wird. Wenn
aber Rehe und Faſanen ausgenommen werden, werde ich mit
meinen politiſchen Freunden ger das ganze Geſetz ſtimmen.

bg. von Dobeneck (konſ.) beantragt, eine Schadenerſatz-
flicht àur auf Feldgrundſtücken, nicht auch auf Waldgrnydſtüſckenr Aello a Cacen

J Wildſchaden machen will, muAbg. Schnatsmeier h Wenn man ein gegen
ezh machen will, muß man auch alles Wild einbeziehen

und nicht willkürlich einige Arten ausnehmen. Mit einiges
meiner Parteigenoſſen muß ich mich deshalb gegen die Kommni-
ſionsbeſchlüſſe wenden. Wir können nur aller Agitation auf
dem Lande die Spitze abbrechen, wenn wir die allgemeine
Schadenerſatzpflicht auerkennen.

Nach einer kurzen Bemerkung des Abg. Dasbach ſchließt
die Diskuſſion über 4 I.

Der freiſinnige Antrag wird abgelehnt, desgleichen der An
trag v. Dobeneck.

Jn nameuntlicher Abſtimmung wird alsdann der Theil des
weiter von freiſinniger Seite geſtellten Antrages, nach welchem
auch für Rehwild eine Schadenerſatzpflicht anerkannt werden
ſoll, mit 160 gegen 138 Stimmen angenommen; des Weiteren
auch der andere Theil, der eine Schadenerſatzzvyflicht auch ſür
Faſane r ſchließlich der ganze derartig modifizirte S 1.

Der S 2 wird nach kurzer Diskuſſion, an der ſich die Abgg
Papendieck und v. d. Reck betheiligen, in der von der Kommiſſion
vorgeſchlagenen Form angenommen.

8 3 beſtimmt, daß bei Enklaven der Jnhaber des unmſſchlie-
ßenden Grunudſtücks, ſofern er die Jagd angepachtet oder die
angebotene grachtzug abgelehnt hat, erſatzpflichtig ſein ſoll.

Abg. v. Sch al ſcha widerſpricht dieſer Faſſung, die den Groß-
grundbeſitzer zu weit verpflichten würde, während Abg. Strutz
die Beſtimmung im Intereſſe des kleinen Landwirths aufrecht
erhalten wiſſen will.

Der S 3 wird in der Kommiſſionsfaſſung angenommen.
8 4 S daß Jagdpachtverträge, welche beſtimmen, daß in

gemeinſchaftlichen o adbezirken die Erſatzpflicht des Jagdpächters
ganz oder theilweiſe ausgeſchloſſen ſein ſoll, zu ihrer Giltigkeit
der Genehmigung des Kreisausſchuſſes bezw. des Stadtaus-
ſchuſſes bedürfen, wenn ſeitens auch nur eines Nutzungsberech-
tigten Widerſpruch erhoben wird.

Abg. Grimm (nl.) beantragt, uoch vier unter
den gleichen Vorausſetzungen werden Jagdpachtverträge, welche
die Erſatzpflicht des Jagdpächters auf die Geſammtheit der Grund
beſitzer übertragen, dem V r7 gegenüber rechtswirkſam.

Der Antragſteller wie Abg. Francke-Tondern befür-
worten dieſen Antrag, der alsdann dem 8 4 der Kommiſſions-
vorlage einverleibt wird.

Um Uhr wird die weitere Berathung des Wildſchaden
geſetzes auf Freitag 11 Uhr vertagt.

Zur Sperrgelderfrage
hat auch der evangeliſche Bund Stellung genommen und dieſer
nunmehr auch einen öffentlichen Ausdruck verliehen durch ein
r r den preußiſchen Landtag, die in ihren Hauptpunkter
alſo lautet:„Von lange ber ſchon iſt durch weite Kreiſe der evangeliſche
Bevölkerung Preußens und Deutſchlands ein Gefühl von Schmerz
und Beſorgniß gegangen beim Blick auf die Wege, welche die
Regierung des führenden Staates ſeit dem Ausgang der Sieb-
ziger Jahre gegenüber einer Kirche, beſchritten hat, die ſtets eine
offene Gegnerin oder doch eine unzuverläſſige Verbündete des
ſelben geweſen iſt.

Es war gewiß ein edeles Verlangen in der Seele Sr. May
Kaiſer Wilhelm's I., welches ihn veranlaßte, trenen, nur miß-
leiteten katholiſchen Unterthanen die Hand zum Frieden zu bieten
und deshalb ihren kirchlichen Oberen die Wege zur Einigung
mit dem Stagote zu bahuen. Als aber im Laufe der Zeit au die
Stelle edler Friedſertigkeit Kampfesmüdigkeit, und an die Stelle
zielbewußter Gerechtigkeit, welche auch der Kirche innerhalb des
Staates ihre Schranken weiſt, die Neigung trat, mit der Papſt-
kirche als einer ſouveräuen Macht zu verhandeln und ihren doch
nie zu Wünſchen Schritt für Schritt nachzugebenda war eine Wandelung vollzogen, deren Folgen die Grunde
lagen unſeres Staatslebens immer mehr zu erſchüttern drohen

Mit gutem Grund glauben wir bei der jetzt gegebenen Ver
anlaſſung bierauf verweiſen zu dürfen.

Gerade in dem Geſetze vom 22. April 1875 trat am unver
kennbarſten der Grundſatz hervor, welcher gegenüber der römiſcher
Kirche nie hätte verleugnet werden ſollen. Wir meinen den
Grundſatz, daß dieſe Kirche gleich jeder anderen Korporation
innerhalb des Staates ſich den Geſetzen deſſelben zu fügen oder
die Folgen der h r Geborſams zu tragen habe.Er fand in den Worten der Motive ſeinen Ausdruck: „Während

in den Fällen des Geſetzes vom 11. Mai 1873 nur eine exe-
kutiviſche Maßregel zur Erzwingung einer vom Geſetz erforderten
Handlung in Frage ſteht, handelt es ſich jetzt darum, zum Aus-
druck und zur Geltung zu bringen, daß die Pflicht des Staates
zur Eewäbrung von Mitteln einer kirchlichen Gemeinſchaft
gegenüber ruhen muß, welche die Grundlagen, auf welchen ihre
eigene rechtliche Exiſtenz im Staate beruht, grundſätzlich negirt.

Nicht aber zufällig geſchah es, daß dieſes Prinzip eben hier
ſo klar herausgeſtellt und ſo energiſch betont wurde. Hatte doch
der Staat mit dem Geſetz vom 22. April 1875 endlich dasjenige
Gebiet betreten, auf welchem er mit unanfechtbarem Recht und
mit abſoluter Sicherheit Stellung gegenüber der römiſch-katholi-
ſchen Kirche nehmen und ihr wirkſäm begegnen konnte.

Um ſo feſter hätte dies Princip aufrecht erhalten werden
ſollen. Das Aufgeben desſelben veranlaßte die fortſchreitenden
Verwicklungen, gegen welche der Staat ſeitdem anzukämpfen
hatte, und in die er ſich, weil des feſten Princips entbehrend,
nur immer tiefer verſtrickt.

Aus dieſen Verwickelungen heraus konnte die Einbringunk
des Geſetzentwurfs vom 19. April v. J. und die anfängliche Ge-
neigtheit der der Regierung zur Seite ſtehenden Parteien, den
ſelben anzunehmen, verſtanden werden, ſo tief auch die hierin
zu Tage tretende Lag des Staates zu beklagen war.

Mit dem Augenblick aber, wo das beabſichtigte Geſetz von
der römiſch- katholiſchen Partei unter rückſichtsloſer Bekämpfung
des noch einmal verfochtenen Prinzips als nnannehmbar und
für die römiſche Kirche beleidigend verworſen wurde, veränderte
ſich die Sitnation. Die gegenwärtige Staatsregierung, bis dahin
gebunden und ſoweit gedrängt durch die Konſequenzen, welche
ſich aus der Politik ihrer Vorgängerin ergaben, hatte den freien
Standort zurückgewonnen.

Das vom 22. April 1875 gewährte zwar vermöge des
8.9 die Möglichkeit, die aufgeſammelten Gelder dereinſt für
Zwecke der römiſch- katholiſchen Kirche flüſſig zu machen und be-
kundete in ſeinen Motiven von vornherein vielleicht die Tendenz
hierzu. Allein unzweideutig geſchah dies nur unter der Vor
ausſetzung, daß dieſe Kirche gleich der evangeliſchen die Pflicht
des Gehorſams gegen die Staatsgeſetze anerkenne. Nun aber
war dieſe Pflicht entſchiedener denn je in Abrede geſtellt und
durch die Behauptung, der Staat habe die Gelder zu Unrecht
inne behalten und damit ſogar ein göttliches Gebot verletzt. auf
die denkbar ſchroffſte Weiſe zurückgewieſen. Nicht nur die Glieder
der evangeliſchen Kirche, ſondern alle Bürger des Stagtes, welche
das Prinzip desſelben als der von Gott beſtellten Rechtsmacht
über den Kirchen feſthalten, mußten hiernach gewärtigen, daß
die königl. Regierung fortan jedes neue Anſuchen von römiſch
katholiſcher Seite, welches die Erfüllung jener Vorausſetzung
nicht enthielt, ablehnen werde.

Jn dieſer Erwartung ſind ſie bitter getäufcht. Das Vor
gehen der Terigrr Preußiſchen Staatsregierung hat das Ver
trauen darauf, daß die preisgegebene Stellung des Staates zu
rückerobert und feſt behauptet werde, zu Nichte gemacht.

Um ſo mehr ſind jetzt die Blicke des evangeliſchen Deutſch
lands auf den Preußiſchen Landtag gerichtet. Es erwartet von
ſelben nur eins: Ablehnung, nicht Amendirung dieſer Vor
age!

Zugleich verwahren wir uns ausdrücklich dagegen, daß die
Verpflichtung des Preußiſchen Stagtes, die evangeliſche

andeskirche für die verloren gegangenen Stolgebühren zu ent
ſchädigen, mit dieſer Geſetzesvorlage in irgend welche Verbindung
gebracht werde.

Halliſche Lokalnachrichten vom 6. Februar-
Der Nachdruck unſerer Origmalne c e in nur mit vollſtändiger Quellenangabe

geſtattet.

350 Jahre werden in dieſem Jahre verfloſſen ſein
daß in Halle a. S. zum erſten Male das Wort Gotte
rein und unverfälſcht auf Grund des beil. Evangeliums

acpxediat und das Abcudiahl nach der Einſebung Edriſti ir
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beiderlei Geſtalt“ erkheilet wurde. Nach Herßberg (II. S. 159)
hielt am Karfreitage (15. April) 1541 Nachmittags 3 Uhr
Dr. Jonas in der Kirche U. L. Frauen die erſte evangeliſche
Predigt „unter dem Zudrange des begeiſterten Volkes, welches
ihn mit lauten Frendenrufen begrüßte, als er das Gotteshaus
betrat. Am folgenden Tage predigte er wieder, an jedem Oſter-
tage zweimal, und Mag. Poach (von Eilenburg) einmal vor
höchſt zahlreichen Zuhörern. Am Donnerstage nach Quasimodo
geniti (28. April) theilte Jonas auch das heil. Abendmahl in
beiderlei Geſtalt aus. Noch im Anfang September desſelben
Jahres ließ es der Rath zu. daß Jonas auch im Hoſpital
predigte und das Abendmahl in lutheriſcher Weiſe ſpendete.
Dann machte er es möglich, daß zu Weihnacht desſelben Jahres
auch die Kirche der Serviten in der Galgſtraße, die jetzt St.
Ullrichs Namen trug, für den evangeliſchen Gottesdienſt ge-
wonnen wurde, weil die Marktkirche für die Maſſe der Luthe
raner nicht ausreichte. (a. a. O. S. 171). Hier wurde als erſter
cvangeliſcher Prediger der Magiſter Schumann aus Naumburg
angeſtellt. Ferner wurde der gelehrte Magiſter Emmerich
Sylvius zum Rektor der Schule zu U. L. Frauen und zum Vor-
ſteher des ſtädtiſchen Schulweſens ernannt. Am 26. Ang. 1542
hielt Jonas die 1. evang. Predigt in der Moritzkirche (a. a. O.
S. 177.) Die übrigen Kirchen wurden erſt nach der Unter-
werfung Halle's durch Kurfürſt Johann Friedrich von Sachſen
proteſtantiſch. Am Neujahrstage 1547 ward in der Laureutius-
kirche in Nenmarkt, am 19. Januar in der Kloſter- und Pfarr-
kirche St Georg in Glaucha zum erſten Male evangeliſch ge
predigt. „Es war der ſymboliſche Ausdruck des anſcheinend
ſchon jetzt geſicherten vollen Sieges der Reformation in Halle
daß Jonas verſönlich auch in Kardinal Albrechts Domkirche am
3. Oſtertage (12. April) 1547 predigen konnte. (ebenda S. 220)

Wir irren wohl nicht, wenn wir vorausſetzen, daß dieſe Tage
hier feſtlich begangen werden in dankbarer Erinnerung an die
Männer, die ſo den Boden vorbereiteten, „auf welchem ſeit Aus.
gang des 17. Jahrhunderts eine gänzlich neue Bedeutung unſerer
Stadt für das deutſche Geiſtesleben erwachſen konnte.

Der Bürgerverein für ſtädtiſche Jutereſſen beging
geſtern Abend im „Prinz Carl“ ſeine Stiftungsfeier,zu welcher ſich eine äußerſt zahlreiche Feſtverſammlung, Ver-
einsmitglieder und ihre Angehörigen, wie eine große Zahl von
Gäſten, darunter beſonders auch Vertreter der ſtädtiſchen Kolle-

ien und der einzelnen Verwaltungs-Reſſorts, eingefunden hatte.
en erſten Theil der Feier bildete ein Concert, bei dem die

Hörer außer durch eine Anzahl anſprechend ausgewählter, von
dem Halle'ſchen Stadtorcheſter trefflich durchgeführter
Muſikſtücke durch mehrere mit reichem Beifall aufgenommene
Liedervorträge der Opernſängerin Frl. Kaminsky erfreut
wurden. Gegen den Schluß des Concerts hin bieß Herr
Manrermeiſter Friedrich die Feſttheilnehmer, beſonders die
Gäſte herzlich willkommen; dann nahm der Reduer Veranlaſ-ſung allen, die durch ihre Theilnahme an den wöchentlichen Be
rathungen kommunaler Angelegenheiten oder in anderer Weiſe
wie ſo oſt im Laufe der etwa 15 Jabre des Beſtehens des
Vereins durch Erfolge gekrönten Beſtrebungen deſſelben geför-
dert haben, insbeſondere auch der Lokalpreſſe, den Dank des
Vereins auszuſprechen. Nach einem Hinweis auf die Bedeutung
der Mitarbeit der Bürgerſchaft an der Löſung der das Gemein-
wohl betreffenden Fragen ſchloß der Redner mit dem Wunſche,
daß es unſerer Stadt auch in Zukunft beſchieden ſein möge,
ſtetig zu wachſen und gedeihen, worauf die Feſtverſammlung
durch ein dreimaliges kräftiges 239 ihrer Hoffnung und Zu-
verſicht auf die Erfüllung dieſes Wunſches Ausdruck gab. Nach
Schluß des Concerts hielt dann noch ein bis in die Morgen-
ſtunden des heutigen Tages währender Ball die Feſttheilnehmer
in fröhlichſter Stimmung beiſammen.

e Muſikaliſche Soiree. Am vergangenen Mittwoch fan
den im Volksſchulſaate vor einem e Zuhörerkreiſe Ge
ſangsvorträge einer größeren Anzahl von Schülerinnen der Frau
Mäſikdirector Vorebſch ſtatt, Die Auswahl der Geſänge
war, wie uns von einem der Gäſte geſchrieben wird, vielſeitig
und glücklich getroffen. Der Kunſtgeſang wie auch das einfache
Volkslied waren in dem reichhaltigen Programine gebühreud
vertreten. Die Vorträge ſelbſt legten von der bewährten Schule
der Künſtlerin beredtes Zeugniß ab. Als eine tüchtige Leiſtung
muß insbeſondere die Ausführung einer Arie aus Händels He
racles bezeichnet werden. Das Gleiche gilt von einer zweiſtimm-
igen Solfeggie von BVordogni, deren Coloraturen deutlich und
gut geſungen wurden. Daß nicht nur der Geſang am Klavier
gehe wird, bewies u. A. der Vortrag eines mehrſtimmigen

ſalms a eapella (von Schubert), deſſen Ausſührung nichts zu
wünſchen übrig ließ. Die auftretenden Damen machten durch
ihre Leiſtungen der geſchätzten Lehrerin alle Ehre.

Die Landſchaft in der antiken Kunſt behandelte
deſtern in dem zum Veſten des Frauen- Vereins für
Armen- und Krankenpflege gehaltenen Vortrage Herr
Profeſfor Dr. Robert. Derſelbe hob hervor, daß das übri-

ens von Kundigen nie getheilte Vorurtheil längſt geſchwunden
ei, daß die Alten kein Verſtändniß für die Großartigkeit der ſie

umgebenden Natur gehabt hätten. Wie in den Werken ihrer
Dichter eine echte und wahre Naturempfindung hervortrete, ſo
ſei es auch in den Schöpfungen der Künſtler, die allerdings zum
Mittelpunkt ihres Denkens und Schaffens den Menſchen oder
den pach dem Menſchen gebildeten Gott gemacht hätten, dabei
ehe ihren Werken das landſchaftliche Element nicht hätten
ehlen laſſen. Als das Schönſte, was aus dem Alterthum an

Landſchaftsbildern auf unſere Zeit gekommen, bezeichnete der
Redner die jetzt der vatikaniſchen Bibliothek zur Zierde ge
reichenden, um die Mitte unſeres Jahrhunderts in der Nähe
des Esquilin in Rom aufgefundenen Odyſſee-Landſchaften, von
denen zur Erläuterung des Vortrages wie von zahlreichen an
deren vom Redner des Weiteren erwähnten künſtleriſchen
Schöpfungen der Alten vortreffliche photographiſche Aufnahmen
den Hörern vorgeführt wurden. Dieſe. als Wandgemälde zwi-
ſchen oberen Pfeilerabſchnitten zu betrachtenden Bilder, die etwa
u eit des Sulla entſtanden ſein mögen, ſind echte Land-
chaftsbilder, welche in PanoramenForm eine Küſtenlandſchaft,

begrenzt von ſteilen, von Buchten tief durchſchnittenen Bergen,
wie man ſie an Süd-Jtaliens Geſtade vielfach findet, darſtellen,
die Staffoge, Scenen aus der et iſt nur flüchtig be
handelt, aüf die Wiedergabe jedes ſeeliſchen Empfindens der
dargeſtellten Perſonen iſt verzichtet. Der Redner wies dann
darauf hin, a in den ſpäteren Kunſtperioden, die unter
Auguſtus und Mexo ihren Höhepunkt erreichten, Landſchafts
bilder oder Genrebilder, Szenen qus dem Hioten und Schiffer
Leben darſtellend, mit landwirtbſchaftlichem Hintergrunde, eben-
falls ſehr beliebt geweſen. Jm weiteren Verlauſe des Vor
trages wurde erörtert, daß dieſe Malereien zweifellos Nach-
ahmungen der griechiſchen Kunſt geweſen ſeien, deren allmähliche
Entwickelung hinſichtlich des landſchaftlichen Beiwerks in der

alerei wie in der Plaſtik von den Anfängen Schritt für
Schritt den Hörern in geiſtvoller Weiſe dargelegt wurde.

Schwurgerichtsberiode. Jn dem am Monkag, den 9.
d. Mts. beim hieſigen Königlichen Landgericht beginnenden
Schwurgerichtsabſchnitt kommen folgende Strafſachen zur Ver
handlung und zwar am 9. d. M. wider 1. den Arbeiter Ernſt

choenborn von hier, wegen vorſätzlicher Körperverletzung,
welche den Tod des Verletzten zur Folge gehabt hat, und 2. den
frühern Krankenwärter Karl Eydner aus Schkeuditz, wegen
Sittlichkeits-Verbrechens. Am 10. d. M. wider den Fuhrmann
Auguſt Klepzig hier, wegen betrüglichen Bankerutts. Am
11. d. M. wider 1. den Kuecht Franz Henneberg aus Lenna,
wegen Sittlichkeitsverbrechens und 2. den Bergmann Friedrich

Hermann Hebold aus Creisfeld, wegen vorſätzlicher Körper
verletzung, welche den Tod des Verletzten herbeigeführt hat.
Am 12. d. M. wider 1. den Bergmann Valentin Marci-
nowsky ans el wegen vorſäßlicher Körperverlehung und
verſuchten Todtſchlags und 2. die Grubenarbeiter Eduard Vern-
hardt Meißner. Hermann Weſtphal und Franz Maerz,
ſämmtlich aus Schraplau, wegen Sittlichkeitsverbrechens. Am
13. Februar wider 1. den früheren Stationsgehülfen Albert
Ludwig Ahrens ans Trotha wegen Diebſtahls und Unter-
ſchlagung in amtlicher Eigenſchaft empfongener Gelder, verbun-
den mit unrichtiger Führung der zur Eintragung und Controlle
der Einnahme beſtimmten Bücher, und 2 den Kaufmann Franz
Wilhelm Stroefer aus Löbejün, wegen wiſſentlichen Meineids.

Stadttheater. Die Coloraturſängerin Fräul. Enold o
ritſch, welche kürzlich hier als „Königin der Nacht“ aufEngagement gaſtirte und gegenwärtig am Stadttbeoter in Leip

zig erfolgreich die erkraukte Frau Banmann vertritt, iſt für den
nächſten Spielabſchnitt für unſer Stadttheater verpflichtet worden.
Am Sonntag Abend geht Boieldien's Oper „Die weiße
Dam e“ in Scenue.

i Sitzung des naturwiſſeunſchaftlichen Vereins für
Sachſen und Thüringen. Herr Privatdozent Dr. Schmidt
beſprach ein von A. Loß verfaßles Werk, betitelt: „Degenerations-
Erſcheinungen im Thierreich, beſonders über die Reduktion des
Froſchlarvenſchwanzes und die im Verlaufe derſelben auftretenden
hiſtolytiſchen Prozeſſe. Außer bei dem Froſche ſind auch beim
Lachſe und anderen Thieren dergleichen Degenerations-Erſchein-
ungen zu beobachten. Bei der Froſchlarve iſt anzunehmen, daß
durch die Neubildung des zweiten Fußpaares ein r
innerer Hunger eutſteht, welcher die Subſtanz des Schwanzes
als Nahrungsſtoffzufuhr begehrt. Bei Froſchlarven mit ge-
krümmten Schwänzen kann man dies an dem Wechſel der Dicke
des Schwanzes beobachten. Auch die hin und wieder vor-
kommende Krümmung des inneren Knochengerüſtes iſt durch
den ungleichen Verbrauch des Nahrungsſtoffes des ſchwanz-
artigen Froſchanhängſels bedingt. Jm Uebrigen iſt das Ab-
fallen des ehe nicht allein auf den Verbrauch von Nahr-
ungsſtoff zurückzuführen, ſondern dürfte vornehmlich als De
generation aufzufaſſen ſein und zwar in dem Sinne, daß der
Froſch als ehemgliges pflanzenfreſſendes Waſſertbier ſich zum
Landthier und Jnſektenfreſſer ausbildete. Der im Waſſer als
Ruder dienende Schwanz war dem Froſche beim Landaufent-
halt und beim Aufſchnappen der Beute hinderlich und ſo wurde
im Laufe der Zeit der Froſch ſchwanzlos. Herr Privatdozent
Dr. Erdmann hielt hierauf einen Vortrag über die Natur
des Stickſtoffatoms. Herr Privatdozent Dr. Schmidt re-
ferirte über ein Werk des Profeſſors Dr. Adam Prazmowsky,
welches über Unterſuchung der Wurzelknöllchen der Erbſe be
richtet und das h lein der Knöllchen auf das Vorliegen
von Bakterien zurückführt.

—i, 25jähriges Jubiläum. Morgen, Sonnabend begeht
Herr Superintendent D. Förſter den Tag, an welchem
er vor 25 Jahren in das Pfarramt eingeführt wurde.

a Licitation. Vorgeſtern Vormittag ſtand im Bureau
der Provinzial-Jrrenanſtalt Nietleben bei Halle VLicita-
tionstermin an zwecks Vergebung der für das Jahr 1891/92
nothwendigen Wirthſchaftsbedürfniſſe an die Mindeſtfordernden.
Es waren dazu verhältnißmäßig wenig Bietungsluſtige erſchienen
Die Gebote für Backwagren kamen trotz e Getreide und
Mehlpreiſe weſentlich unter den Stand der Forderung des Vorjahres. ür Wurſt- und Fleiſchwagren wurden oft die näm
lichen Preiſe wie im Vorjahre abgegeben, während die Colonial
und Materialwagren ſowie die Viktualien höhere Preiſe als bis-
her erzielten. Der Zuſchlag erfolgt durch den Landesdirektor
der De Sachſen Herrn Graſen v. Wintzingerode und
ſind die Mindeſtfordernden 4 Wochen lang an ihre abgegebenen
Gebote gebunden.

Stadt Theater.
Felirz Schweigboferserſtes Gaſtſpiel.

Die berühmten Gäſte drängen ſich jetzt förmlich auf unſerer
Bühne. Nach den Gaſtſpielen von Paul Bulß und Frau Moran
Olden in der Oper brachte der geſtrige Abend auch den Freun-
den des Schauſpiels einen Künſtler erſten Ranges: Felix
Schweighofer eröffuete geſtern mit Carl Morrés ſteiriſchem
Volksſtück s Nullerl“ ſein anf, ein dreimaliges Auftreten
berechuetes Gaſtſpiel an unſerer Bühne. Ueber das Stück be-
darf es, obwohl es in Halle unſeres Wiſſens noch unbekannt
iſt, nur weniger Worte. Es iſt ein echtes und rechtes Volks
ſtück, eine dramatiſch geſtaltete Dorfgeſchichte, die in ihrer ſo
zialen Tendenz und ihrer pſychologiſch vertieften Sittenſchilder
ung an Anzengruber, in ihrer Gemüthstiefe an adineny Rai
mund erinnernd, mit ihrer eigenartigen Verſchmelzung von Ge-
fühlsinnigkeit und derbem Reglismus, ihrer geſunden Moral
und ihrem verſöhnenden Ausklang uns wunderbar anheimelt
und warm an's Zur greift. Das ganze ſoziale Elend der
ſteiriſchen, von den ſozialreformatoriſchen Jdeen der Gegen
wart noch unberührten Gebirgswelt thut dieſe Bauern
komödie, unſer tiefſtes Mitleid weckend, in realiſtiſch treuer
Zeichnung vor uns auf, herzſtärkend aber läßt ſie uns zugleich
zum Zeugen kwerden, wie ein Herz voll Gottvertrauen und
heiliger Meuſchenliebe auch im tiefſten Elend reich und glücklich
bleibt, ja Glück, Friede und Freude um ſich verbreitet. Der
arme alte Null 'Anerl, der von harter Arbeit gekrümmt,
nichts ſein eigen nennt als ſeine Zither, der trotz aller
Hartherzigkeitl, die er erfährt trotz Hunger und Froſt,
ſich ein ſo gütiges, liebevolles, fröhliches Herz bewahrt,
dieſer alte verlumpte Einlieger, der von jedem als eine über
flüſſige „Null“ auf der Welt angeſehen und wie ein alter Hund
herumgeſtoßen wird, iſt der gute, rettende Genius des Stücks.
Dieſen armen alten Teufel hatte nun Felix Schweighofer,
der die Rolle in Wien und Berlin „ereirt hat, am geſtrigen
Abend für ſein erſtes Gaſtſpiel in Halle aus ſeinem umfaſſenden
Repertoire ausgewählt und nicht ohne guten Grund. Jn der
meiſterhaften Verkörperung, die er dem treuen Alten giebt, ge
hört das Null-Anerl zu den rührendſten Geſtalten, welche die
Bühne kennt

Sein wehmüthiges Zitherlied:
bin i bin der Neamd auf der Welt,
hab i hab ka Feld und ka Geld

a Hütterl, ka Kämmerl, ka Fenſterl g'hört mir,
J bin, i bin auf der Weid im Quartier,

wird wie ſein Couplet: „Js, do de Welt ein Narren-
haus“ noch lange in den Herzen der Hörer nachklingen, wie
denn die ganze Figur zu denen gehört, die in der Erinnerung
nicht wieder verlöſchen. Die gan; eigenartige Verbindung von
ſchlichter Wärme des Gefühls und naturwüchſiger Schalkhaftig-
keit wird ihm in ſo lebenswahrer Originalität kaum ein anderer
Darſteller nachmachen. Ernſt und Komik, Weinen und Lachen,
kommen bei ſeinem NullAnerl aus einem Sack, Kunſt erſcheint
Natur, das Spiel wird Wahrheit und Leben, das uns rührt
und ergreift, erheitert und erfriſcht. Und dieſe packende
realiſtiſche Lebenswahrheit prägt er nicht nur dem Charakter
als Ganzem auf, ſie bleibt ſeiner Darſtellung eigen bis in die
kleinſten Details. Wenn er die Krümeln vom Tiſch wiſcht und
kaut, wenn er das Brod in das Tuch ſchlägt und in ſeinen Korb
ſchiebt, ſo iſt es uns, als hätten wirs gerade ſo und nicht anders
tauſendmal in der Wirklichkeit von Bettlern geſehen! Ueberall
zeigt ſich die virtuoſe Ausarbeitung der Rolle bis ins Kleinſte
hinein, die ein in ſich harmoniſch zuſammenſtimmendes Ganze
ergiebt voll individuellen Lebens, wie es nur das vollſtändige
künſtleriſche Aufgehen der eigenen Perſönlichkeit in die der
Rolle zu zeitigen vermag. Und ſelbſt da, wo ein Zug uns ein
mal zu manirirt erſcheinen will, verſöhnt uns die unwiderſteh
iche Komik, die nie ihre Wirkung verſagt.

Mit Spannung ſehen wir den weiteren Gaſtſpielen des ge
ſchätzten Künſtlers entgegen, die kein Freund der Schauſpiel
kunſt verſäumen ſollte. Neben dem Gaſte hatten unſere
heimiſchen Künſtler einen ſchweren Stand, vor Allem, weil
neben der virtuoſen Beherrſchung des Dialekts, wie ſie Schweig-

hofer bewies, ihre mongelbafte Dialektſprache naturgemäß ſtart
abſtach. Trotzdem war der Geſammteindruck auch hier ein ent
ſchieden günſtiger, da wenigſtens für das mit beſonderer Sorge
falt behandelte, ſchwer geprüpfte Liebespaar Gabi-Pertl zwe
Vertreter gefunden waren, die den inneren Gebalt ihrer Roller
wirkungspoll auszuſchöpfen vermochten. Frau Rinald ſpielte
die Gabi mit bewährter Kunſt weich und empfindungsvoll in
den Liebesſcenen mit Pertl, gütig und voll Mitleid in den
Scenen mit Auerl, war ſie zu rechter Zeit auch die rechte Tochter
ihres ſtarrköpfigen Vaters. Auch die Scene, bei der ſie den
frivolen „Stadtherrn“ hinters Licht führt, trug ihr verdienten
Beifall ein. Die Bauernnatur dieſer Vaters kam bei ſonſt
markigem Ton in Herrn Friedrichs Darſtellung leider nicht
entſchieden genug zur Geltung, auch Herrn Hoffmanns
Schnurrer blieb z farblos. Von den übrigen, ſaſt nur epiſo-
diſch behandelten Rollen ſeien lobend hervorgehoben Frau Frie
dau als ſchläfrige Alte, die beſonders in ihrer Wuth auf den
„Sanbauern“ ſehr komiſch wirkte, Jenny Schneider, die
eſtern als Magd auch einmal mit Glück die „Forſche“ ſpielte,
erner Herr Friedau als Kraller Hias, Edmund Doß als
Gerichtsdiener und Herr Rüſckert als ſader Herr v. Kron-
wild. Das Publikum überſchüttete den Gaſt mit Beifall und
ehrte ihn durch wiederholte Hervorrufe, und der Vorhang war
diesmal auch ſo gnädig, den Ovationen kein Hinderniß in deu

Weg zu legen. Martin Leiſt.
Jnduſtrie, Handel, Finanzen

s Voigtländiſche Bank in Plauen. Der Aufſichts-
rath hat beſchloſſen, für 1890 109 Dividende vorzuſchlagen.

s Der Aufſichtsrath der Actien- Zuckerfabrik
Straßburg in der Uckermark beſchloß die Erhöhung des
Aktienkapitals um 510 000 Mk. auf 1260 000 Mk. der General
Verſammlung vorzuſchlagen.

Berliner Vörſe vom 6. Februar 1891.
Anfangscourſe 12 Uhr 20 Minuten,mitgetheilt von L. Schöulicht, Bankgeſchäft Halle a/S.

Credit 1175,25 Duy-VBodenbach 4 e 2144.75Franzoſen 107.49 Buſchiehrader 213
Lombarden 58,20 Elbethal e 102,30Disconto-Commandit 215,60 Gotthardtbahn 6 160,40
Handels- Geſellſchaft 160,75 Jtal. Mittelmeen à 101,60
Dresdner Bank 159,40 Warſchau Wien 5 e 230,20
Darmſtädter Bank 157,10 5 Jtaliener 93,40Nationalbank f. D. 138,50 4 Ungarn e. 22.70

Bank 108,10 4 Eghpter K. 98,25
ortmunder Union 83,50 Ruſſ. Noten 236,Taurahütte 135,40 Hiberniag 192,50Bochumer Guß 144,25 Gelſenkirchen e 1178,60

Mainzer Eiſenb.-A. 119,50 Harpener e 1396.25
Marienburg-Mlawka 64,25 Dannenbaum. 136Hſtpreußiſche Suüdbabn 88,25 Dynamit-Truſt 160,80
Fübeck-Büchener 168,90 Nordd. Lloyd l142,10Tendenz: ziemlich ſeſt.

Kursbericht.
(Fernſprechmeldung der Halliſchen Zeilung.)

Berlin, 6. Februar 1891 2 Uhr Min. Nachm.
ß Fonds- Börſe.*40/0 Reichsanleihe 106,60 Dortm. UnionSt.-Pr. 84,25

*3 do 98,90 Gotthardbahn 160*3 do 36,40 Oeſtr. Cred.-Actien 175,37*49 Conſols 106.25 Franzoſen e 107.623 do 99 Lom arden 358,25*3 do 886.40 Riebeck Montanwerke 10,58
oLandſch. Etr.Pfd. *Cröllw. Papierfabrik 150,

0 er o*Disconto-Commandit 216,10
arpener Kohlen 136,25

*Ruſſ. Süd-Weſt 685.90
*Darmſtädter Bank 157,90 7Deutſche Bank 163, 4 Üug. do. 392. 7

4 Heſtr. Goldrente 97,2

*Berl. Jandelsgeſellſch. 161,40 Jal. Renten 92,56
*Dresdner Bank 159,75 80. dinſſ. 95860*Bochumer Gußſtahl 144,75 Oeſtr. Noten. 178,20
*Laurahütte 136,40 Ruſſ. do. 236,25

Tendenz: feſt.
Die mit bezeichneten Papiere ſind Caſſacurſe, die übrigen

er Ultimo.
Getreide-Börſe.

Weizen: loco 194, April-Mai 198,25, MaiJuni 198,50 ſtill.
Roggen: loco175, April-Mai 173, MaiJuni 170, feſt.
Hafer: loco April-Mai 143, MaiJuni 144, ſtill.
Rüböl: April-Mai 58,30 feſt.
Spiritus (70er Waare) loco 51,80, Februar 51,40, April-Mal

51,50. (50er Waare), loco 71,40.
Petroleum: loco 24,

Fondsbörſe. Nachdem die Gerüchte, welche geſtern von ge
wiſſer Seite mit Oſtentation verbreitet wurden, keine Beſtätig
ung gefunden haben, eröffnete die heutige Börſe in beſſerer
S wenn auch das Geſchäft ohne größere Regſamkeit blieb.ie Feſtigteit des Montanmarktes, auf welchem größere Deck-
ungen vorgenommen wurden, trug dazu bei, dem gauzen Ver-
kehr ein etwas freundlicheres Gepräge zu verleihen. Disconto-
Commandit, Creditactien, Berliner Handelsgeſellſchaft, ſowie
Dresdner Bank waren auf Deckungen beſſer, aber in geringem
Verkehr. Lebbafter geſtaltete ſich das Geſchäft auf dem Berg-
werksmarkt, wo eben mehrfach Deckungen ſt vollzogen beſonders
Bochumer wurden in größeren Poſten auf dem Markt genom-
men auf die Nachricht, daß dieſer Verein größere Beſtellungen
für amerikaniſche Rechnung erhalten haben ſoll. Alle Eiſen und
Kohlenwerthe konnten ſich gut behaupten, waren zum Theil
ſogar etwas höher. Oeſterreichiſche Bahnen waren ziemlich
unbelebt und in den Preiſen faſt unverändert. Auf die Hoff-
nung der Speculation, daß ein neuer Eiſenbahnminiſter eine
weitere Verſtagtlichung unſerer Eiſenbahnen bald vornehmen
werde, waren deutſche Eiſenbahnen beſonders aber Mainzer und
Dortmund--Gronau höher und etwas belebter. Fremde Renten
waren weniger begchtet als in den letzten Jtaliener
auf Paris etwas abgeſchwächt. Ruſſiſche Noten feſt, aber ſtill-
Privatdiscont 2

Getreidebörſe. Der Getreidemarkt eröffnete mit großer
Geſchäftsſtille zu herabgeſetzten Weizen- und Roggenpreiſen-
Angebot zeigte ſich überwiegend, Tendenz abwartend. Hafer be-
hauptet. Noggenmehl ſchwach. Rüböl feſter. Spiritus matt,
Preiſe auf ſtarke Verkäufe der Platzſpeculation weichend.

Mittagsnotirungen an der Magdeburger Zuckerbörſe.
Magdeburg, Februar 1891.

Effect. Waare 17,60-17,90 excl. Baſis 92

16.65 88Tendenz ſehr feſt.
Specul. tranſ. Hamburg 13,05 Februar.

13,07 März.
13,15 April,

Tendenz: feſt.

Halie, 5. Februar. Mehl-Börſen-Verein. Für 100 kg
Kaiſer Auszug 31,--, Weizenmehl 00 .4 27,50-28,00, do. 0

h Roggenmehl 0 27,50, do. 0/1 26.50, Futtermehl 15,00, Roggenkleie 1150, Weizenkleie 10,50 Weizen
ſchaale 4& 10,00, Haidemehl 32,

Berlag der Aktiengeſenſchaft „Halliſche Zeitung“ zu Halle
BVerantwortliche Redaktenre: Chefredakteur Wilhelm Anthonuy für

Politik, Feuilleton und den übrigen Jnhalt, ausſchließlich des r
Martin Leiſt für Lokales, Provinzielles, Theater und Muſik, Louis Lehmanv
für den Handeis, Vörſen- ünd Inſeratentheil ſämmtlich zu Halle.

u rruirrr Chefredakteur Anthony Redakteur Leiſt 9-1 Uhr.
Die Expedition (Inſeratenannahme ünd Geſchäſtasangelegenheiten) geöffnet

von 7 Uhr Vorm. bis 7 Uhr Abende,

NVacht-Jacken,
extra gross,

aus saranlkirt waschechtem, schwerem Barchent,
das Stück Marl.

W Saubere Väharbeit. o C Reizenäe neue Dessins. W

e

4 Markt 4. [5277



Partei ſich der Abſtimmung enthalten würde, falls die Ka
binetsfrage geſtellt werden ſoll.

Cardiff, 4. Februar. Der Arbeiterbund beſchloß
Coursbericht der Bankſrnen zu Halle a. S.

Vörſe vom 6. Februar 1891. Am 4. Februar, Abends 9 Uhr, entſchlief ſanſt indem Herrn, nach kurzem, ſchweren Krankenlager, meine
n f. Coursnotiz heute wegen Verfolgung einiger er per rer d le ie Mutter, s

bei gen gänzli niederzulegen. gerin, Schwiegermutter un roßmutterde Arvat auf den Tras morgen t b 8 Fran Oberamtmann Bertha Siegel sen-,Ton Halleſche StadtObligation- Hierdurch wird der ganze Handel Cardiffs eingeſtellt. SWätkumelſtervon 1882 4 (102,25 G. Konſtantinopel, 5. Februar. Ein Jrade ſanktionirt das eb n3 I Halleſghe StadtOblig. zwiſchen der Pforte und der Kommiſſion des Patriarchals ver un u e den dec ahrterbiebenen
u Stadt Obig. T 7 s einbarte Abkommen zur Regelung der Patriarchatsfrage. Gleich Dom Freyburg U. den 6. Februar 1891.

3 g r u 3“/,96 bz. u. G zeitig ſind e e an e 37 rerre g. a der Meiningen.e i 7 7 47 u. G. ſionen vom Sultan genehmigt worden. er Patriarchatsr Siegei gen.r nrter Se kle leihe r 7 bat von dem den Patriarchen von Phanar betreffenden miniſte- 21272 gat
r der Pror. Sachen u riellen Teskere Kenntniß genommen und eine Kommiſſion ge Ciara Storanät geb. SiegePfaundbr. der Prov. T 5 wählt, um den Vatriarchen in Phanar wieder einzufühcen. Beerdi Sonntag Nachmittag s u7 22.7 Genf, 5. Februar. Der Jnſpektor für die politiſche Polizei eerdigung Sonntag Nachmittag hr.

einen ausführ-Sächſ. ProvinziglOblig. ein Bundesrath
Sächſ. ProvinzialOblig.

32 Boldet in Genf übermittleltee UnſtrutNegnlirungs- 3850 B. lichen Bericht über den Angrchiſten-Kongreß in Lugano.. Aus4 geh Zuckerf 53 97 G. e ideß u ſich, daß die italieniſchen Anarchiſten für den
e et li0o G 1. Mai eine große Manifeſtation organiſiren werden.

4 Hyp. -Anl. der Cröllwiber Heute NachmiRanierrahr hmittag “/24 Uhr verſchied nach längerem4 ne er San T 4 950 6. Leiden mein theurer Mann, unſer e Vater, SchwieW pwet lcha hie qran e c en 0 z gerſohn, Bruder, Schwager und Onkel, der Gärtner v4 Hypothek-Anl. der Gewerk- Ato Meine. NältWeſt Ludwig ilf, 4 99 6. direkt aus der Dies zeigen tiefbetrübt an [65564 Hyp.-Anl. der Naumb. refeld, alſo aus erſter Hand in jedem Die trauernden Hinterbliebenen.Braunk. A.-G S 4 Wwarze, farbige, ſchwarzweiße u. weiße Seldenſtoffe, gla Eisleben, den 5. Februar 1891. zt4 WerſchenWeißenfelſer genmſtert, ſchwarze und farbige Sammete 2c. zu d rn Fabrikpreiſen, 160.Obl 4 101,75 G. Man verlange Muſter mit Angabe des Gewünſchten.

S henen e a 7par-undVorſchuß-Bank Aktien 1890 8 4 1 rKörbisdorf Hucerfgbr;eActien s vo 1 lio G. Amtliche Bekanntmachung.
Glanzig ZuckerfabrikActien 1889 90 828 4 Plötzlich und unerwartet entriß uns der unerbittlichere e ehlen 1889/90 16 4 1149,50 B. Tagesordnung en ſohn R S mS b i rSt.Actien 1889 9 4 für die Sitzung der Stadtverordneten -z Verſammlung kuer Rang Jerſter J

9 Montag, den 9. Februar ecr., Nachm. 4 Uhr. in ſeinem 52. Lebensjahre- deWerſchen-Weißenfelſer Braun Wo e Oeffentliche Sitzung. Srenstans. J Ginterbliebenen. F
kohlen-Aktien I1889,901 11 4 171 G 1. Anſchaffung eines Geldſchrankes. 2. Feſtſetzung des Etats

Dörſtewitz Rattmannsdorfer der Realſchule. 3. Nachbewilligung zur Beſchaffung von Schul-
Braunk.-J.-A. 1889/900 3 4 bänken. 4. Feſtſetzung des Etat des Waſſerwerks. 5. Land mZeitzer Paraffin- u. Solaröl- erwerb zur Wuchererſtraße 6. Einleitung des Biwangsenteig
ſabrik. 5 1889,900 7 4 (109 G. S r t gnpey d a h BeActi raße entfallenden Landes. 7. Desgl. bezgl. eines TheS los 6 zum Mühlgraben zu erwerbeuden Küſtner'ſchen Kohlenplatzes. l früh 3 Uhr ſtarb nach L 7 o wen Ves(Michagelis) 1889/90 o 4 8. Nachbewilligung zur Beſchaſffung von Brennmaterial für S am An auter Vater der Gutsbeſitzer Lonu

Halleſche Brauerei St.-Prior. Arnze. 9. Feſtſetzung des Etats der Gasanſtalt. 10. Nachbe- en t. Die ding findet Montag 2 Uhr ſtatt. N. 520
(Michaelis) o 16 willlgung zum Etat des Gymnaſinms. 11. Feſtſetzung des m ſtilles Beileid t betrüb bliebActien- Brauerei Feldſchlößchen ſ1889/500 7 4 11I12 B. Etats des Stadttheaters. 12. Ermäßigung der Kanalanſchluß- Tei den 6 e ef e ten Hinterbliebenen.

Cröllwitzer, Papierfabrik-Net. Ig89,90 8 4 gebübren für die Feldſtraße. 18. Zluchtlinienfen ſetzung für die eicha, den 6. Februar 1891. H
Heitzer Maſchinenban-Actien t 148 G. Gottesackergaſle. 14. Bericht über die Petition der Flurherren. 5(Schäde) 1889/901 20 4 2244 G. 16. Entlaſtung der Rechnungen über die Brumhard Stiftung
Halleſche Maſchinenf.-Actien 1889 82 4 1311 B. pro 1887/89. 16. Genehmigung eines Vertrages, den Kaſernen- Ne5 z t 1839 6 4 n c bau betr. Geſchloſſene Sitzung beiildebrand'ſe ühlenwer 148, J WCönnern Vahziebrteeten l Vek Wheee 0 e re r der vezirt 20. Von Für die zahlreichen und wohl-

dsberger Malzfab.-Acti s erwerb in der gr. Ulrichſtraße.e ernee Bearrie v üen i800 105 B. Ser Stadtverordneten-Vorſteher. thuenden Beweise der Theilnahme v20
Ellendnraer Fotiin-Mannfal wo Gneist. und Liebe, welche uns bei dem Hin-Kuxe d. Bricdorf Nietlebener vo 7 zcheiden unseres theuren Entsehla- eguxe t. C Vfannerſchaſt legreg G Familien Nachrichten. tenon von allen Seiten in reichetem
Pacthofs Acten erſes n r Masse zu Theil geworden sind, sagenwir unseren Wärmsten und aufrich-

tigsten Dank. [6665HallIe a. S., am 6. Febr. 1891.
Marie Hocker geb. Steinert.

Toni Hoffmann geb. Hoeckor.
Dr. jur. Max Hecker.

Paul Heckor,
Avantageur im Peld-Art.-Reg. 34.
Dr. med. Hermann Hoffmann.

tig Courſe der mit bezeichneten Eſſecten verſtehen ſich
ück.

Neneſte Nachrichten und Depeſchen.
Liſfabon, 5. Febrnar. Auf Befehl der Regierung

wurden ſämmtliche republikauiſchen Zeitungen ſuspendirt.
Nur „Seculö“ darf in Liſſabon erſcheinen. Der Kriegsrath
hat. beſchloſſen, ſämmtliche am Aunfruhr betheiligten Solda-
ten nach Afrika zu ſchicken. Auch der Oberpfarrer in Oporto
und mehrere Studenten ſind verhaftet worden.

Bruüſſel, 5. Febrnar. Kabinetschef Beernaert, der
ſich geſtern für die Reviſion ausſprach, erklärte, daß er
bereit ſei, das engliſche Wahlſyſtem anzunehmen, zugleich
verſichert Beerngert, er ſei gewillt, eine Polizeipräfektur nach
franzöſiſchem Muſter zu ſchaffen. Woeſte erklärte, daß ſeine

Heute Vormittag 10 Uhr verſchied ſanft nach kurzem
Krankenlager unſere inniggeliebte Mutter Schwiehery

und Großmutter, [5547Frau Magänlene Friedrich
geb. Wintsheimer

in ihrem 57. Lebensjahre.
Um ſtilles Beileid bitten

Die trauernden Hinterbliebenen.
Louise eper geb. Fricdrioh

nebſt Kindern,
Amtsrichter Hennig nebſt Frau

geb Friedrich.
Halle a. S., den 5. Februar 1891.
Die Beerdigung findet am Sonnabend, den 7. d. M.,

Nachm. 3 Uhr vom Krankenhauſe aus ſtatt.

Pro

Kein Huſten mehr!e e mT h s 27 Kein Geheimmittel! O CoJm ſtädtiſchen Büreaudienſte ſollen mehrere Hülfsarbeiter angeſtellt werden. Neue tür kiſche Die unſchätzbare, wohlthät. Wirkung O 4
Das Anfangsgehalt wird nach der Leiſtungsfähigkeit bemeſſen werden; daſſelbe der Zwiebel, der bereits Tauſende ihre D Srüderetr, 6 e

Wiederherſtellung bei Huſten, Hals-ſteigt bei zufriedenſtellender Dienſtführung jährlich um 60 Mk. bis zum Höchſt
und Brnuſtleiden, auch Athemnoth ver-

betrage von 1200 Mark; Hülfsarbeiter, welche ſich bewähren, haben Ausſicht bei Tafelpflanmen, HALLE A. S. GV
eintretenden Vacanzen definitiv angeſtellt zu werden. per Pfund 30 n. 40 danken, findet ein glänz Zeugniß beiNach den Beſtimmungen für die Annahme von Hülfsarbeitern können nur Neue franz. Cath.-Pflaumen, dem der de tig Annoncen- Annahme
ſolche Bewerber berückſichtigt werden, welche mindeſtens 17 Jahre alt ſind und p. Pfund 60, 80 und 100 einpſ. Karl Koch'ſchen Zwiebelbonbons. Cür alls Zeltungen des In- und Auglandes

(Allein. Erfinder und Fabrikant iſt Karl
Koch.) Jn Beuteln ä 30 und 50 Pf.
zu haben bei: [4675

Karl Koch, Herrenſtr. 1,

die Obertertig eines Gymnaſiums oder Realgymnaſiums, die zweite Klaſſe einer
lateinloſen Realſchule oder die erſte Klaſſe einer Bürgerſchule mit Erfolg beſucht
haben. Bewerbungen find unter Beifügung eines Lebenslaufes, der Schul
zeugniſſe und der r ſonſtigen Zenugniſſe ſchriftlich an uns zu richten.

Amerikaniſche Ring- Aepfel,
p. Pfund 80. u. 100
Jtal. Goldprünelhn,

p. Pfund 380

unnnterbrochen geöffnety 8--7Uuh
Mikrophon 151.

Halle a. S., den 5. Februar 1891.
Der Magiſtrat- (5545 Feinſte frauz. Tafel Virnen, u. in d Apotheken, ferner bei d. Herren

BekanntmachunWie die Königliche Eiſenbahn Direktion zu Bg mittheilt, ſind alle

jür den letzten Herbſtverkehr zur Beſchleunigung des Wagenumlaufes vorge-
jehenen Maßregeln wieder eingeführt worden. Insbeſondere haben die Lade-
friſten für, Anſchlußgleisinhaber und Ladeplatzpächter faſt allgemein auf 6
Stunden eine Herabſetzung erfahren.

Jndem wir auf Vorſtehendes verweiſen, richten wir im Intereſſe des
beſchleunigten Güterumlaufes an die Intereſſenten unſeres Bezixkes das Er
ſuchen, eine ſchnelle Abfertigung aller ankommenden und abgehenden Send-
ungen bewirken zu wollen.

Halle a. S. den 4. Februar 1891. [5554Die Handelskammer.

Retheke. ungAmthorsehoe höhere Handelsschule
zu Gera (Reuß), gegründet 1849.

1. Höhere Handelsſchule mit Vorklaſſe Quarla). Berechtigung z. einſähr.
xeiw. Militärdienſt. Schulbeſuch 1--4 Jahre, je nach Vorbildung. 2. Handels
zkademie für rein fachwifſenſchaftl. Ansbildung. Ueber Schulanfang, Unter-
unft 2e. Näheres durch die Proſpekte. Die Direction

BVrennkartoſſeln
(auch erfrorene) kauft

Brennerei Trotha
Emyſehle in extra feiner Quaſität:
Pfannkuchen n. Kartoffelkringel arg arine.

Von Hrn. A. L. Monhr, Bohren-mit Vanillegnuß von wunderbarem
feld bei Ottenſen iſt mir für HalleGeſchmack. [5512Kartoffelſtrudel, Kartoffelkuchen, das General Depot
dieſer Margarine Fabrikate über-feinſten geriebenen Napfkuchen, Me

arg und Kaiſerzwiebact, meine rühm- tragen und bitte ich die Hrn. Geſchäfts
t freunde und werthen Abnehmer, mirlichſt bekannten Matz-, ohn- und

Kaffeeknchen ſowie andere geſchmack von jetzt ab ihre gefl. Aufträge direct

u ertheilen. [5541volle Gebäcke.

j Halle,jch, Geppert, Landwehrſtr. Ia.

16549

Aarl Koch, Sgrregſvaße 1.
Fernſprecher 531.

p. Pfund 120
Getr. Kirſchen, p. Pfd. 70
Getr. Hagebntten, p. Pfd, 75

Kranzfeigen, p. Pfd 35
Califat-Datteln, p. Pfd. 35

feinſten Blüthen-Honig
p. Pſd. 100

Dick in Zucker eingekvchte

Breißelbeeren,
p. Pfund 45

in 5, 10-, und 20 Pfd.-Töpfen
p. Pfund 40

Kleine Pfeffergurken,
p. Pfund 50

Senfgurken, p. Pfund 60
Rheiniſche Compotfrüchte

in Gläſern und Doſen
zu billigſten Fabrikpreiſen

empfehlen

Cleim&Windmüller
95/96 Leivpzigerſtr 88/96.5

n M a

c zTT T

50 Stück ſehr fette
junge Schafe

50 Stück dergl. fette
Jährlingshammel

ſtehen auf dem Rittergute Wengele
dorf bei Corbetha zum Verkanf.

Eine 8- bis 10-pferdige ſtehende
Dampſmaſchine nebſt Keſſel und Ar
matur iſt wegen Betriebsveränderung
billig zu verkaufen,

ernigerode.
F. H. A. Ronnenverg.

elinbold Co., Leipzigerſtr.
J. 5. Kanffmann, am Markt,

vack Lorenz, Gr. Steinſtr.,
Guſt. Kuhnke, Thurm-u.Lindenſtr.-Ecke,
Otto Seeger, Magdeburgerſtr. 45,G. Oßlvald, Geiſiſtz- 36
R. O. Daniel, am Friedrichsplatz,
A. Steinbach, Adler-Drog.“Königſtr.16
C Kaiſer, Schmeerſtr. 24,
Ludwig, Mansfelderſtr. 7,
O. Leonhard, Reilſtraße 6,

A. Patz, gr. Ulrichſtraße,
Georg Uber (Schlüters Nachfolger)

r. Steinſtraße 10.
Jn Giebichenſtein; A. Reichardt jr.

Länuferſchweine
im Alter von 8-12 Wochen, der engl.
weißen, äußerſt leicht zu mäſtenden
Race, ſind im Preiſe von 18--25
per Stück abzugeben auf dem Ritter-
gute Wengelsdorf bei Corbetha.

Neueſte Wieſenegge
aus Schmiedeeiſen und Stahl, ſolid,
dauerhaft, prakriſch u. billig. Zähne
können -bequem geſchärft werden.

Proſvbecte franco. 558

PanpitzſchRosch, bei Be kelh.
Meyer's Conv. Lex., neueſte

Ausg. vollſt. (16 Orig.-Bd. vorz. ge
halten u. wie neu, Verh. halber für
80 Mk. zu verkaufen. Gefl. Offerten
unt. Z. 5508 an die Exped. [5508

Kol2z- Auction.
Auf dem Rittergut Dieskan b. H.

weiße Säule, ſollen Mittwoch, den
l. d. Mts. Vorm. 10 Uhr circa 150
Reißbolz und einige Haufen ſtarker
Pappeln-Stangen meiſtbietend verkauft

werden. 5255m 3]l

Vebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle (Saale),

5000 Mark
ſollen von einer zur erſtſtelligen
Hypothek gehörigen Summe im
C. t cedirt werden. DasCapital ſteht innerhalb pupillariſcher
Sicherheit u. iſt Gläubiger prompterſ
Zinszahler. Offerten unter R
10698 bef. Rudolf Mosse,

Halle aS. l
taße
veisli

25-30 000 Mk.
erſten Stelle, bei 52000

ark Werthtaxe auf ein
hieſiges Stadt grundſtück ſo
fort oder ſpäter on t.
Fe J unter 6. 567 an
J. Barck Co. hierſelbſt
Belanntmachung.

Mein Sohn Richard, 33 Jadr alk,
hat ſich am 27. d. Mts. aus dem elter
lichen Hauſe entfernt und iſt bis heute
nicht zurückgekehrt. ſodaß ich annehme,
daß ihm ein Unglück zugeſtoßen. Be
kleidet war derſelbe mit einem dunkel-
braun carrirten Jaquet- Anzug ügr
braunem Hut, trug ſilb. Cylinder-Uhr
mit gold. Kette, daran ein Medaillon
mit Bildniß eines Huſaren, Taſchen
tuch weiß, gez. K. G. Jch ſichere dem
jenigen gute Belohnung zu, welcher
mir zur Aufſindung deſſelben hilſt.

Hoilleben, den 29. rung

5152 Günther.



Zweite Beilage zu 32 der Halliſchen Zeitung vorm.
Halle, Sonnalend 7. Februar 1891.

Dieſes Blatt wird in den, die Stationen Bitterfeld, Cönnern, Cöthen, Corbetha, Eilenburg und Eisleben
in der Richtung nach Halle paſſirenden Perſonenzügen vertheilt.

im G. Schwetſchke'ſchen Verlage-

o

Hotel n.

dte Stadt
llalle a. eGegenüber der Poſt. SNähe des Theaters und der Kliniken.

ötel ersten Ranges.
1605) chelteHotel zum Kronprinz.

m LIalle a, S.
Nähe des Marktes

Hotelwagen am Bahnhof.
Haus erſten Ranges.

Bewährt ſeinen alten guten 9 nduf i
der Beziehung [1605 a3 I. Nieper-
T Gentral-ötel.
alle a. S. Am Marlct-

Direkte Pferdebahn- Verbindung
mit dem Bahnhofe

Peschäſtsreisenden best. empfohlen.

Solide Preiſe.
5203] W. Weber.Pbölel Stadt Berlin.
Halle a. Leipzigerſtraße 47.

Ganz nahe der Bahn, kein Wagen nöthig.
Empfehle mein durch Neubau des

Nebenhauſes bedeutend vergr. Htel
bei mäß. Preiſen. Jetzt ſtark beſ. von
den Hru. Geſchäftsreiſenden u. Touriſten
Ponneener zu jeder Zeit n

CSSC.Wolel Stadt Dresden.

Special Hotel für Geſchäftsreiſende.
Nächſte Nähe des Bahuhofs.

Ecke der Leipzigerſtraße und der
Promenadenanlagen.

e ſchon von 1,50 an.arme und kalte Bäder im Hauſe.

4163] Fritz Mettig.

Hotel Deutscher Iloſ
Halle n. S.

4 Minuten vom Bahnhof, am
Königsplatz

Rob. Birke, Bes.,
früherer langj. Reiso-College.

2663]

Gasthof zur Eisenbahn
e a Afrüher Ienze's IIötel.

alle a. S. Frankenstrasse 5,
1875] (3 Minuten von der Bahn).
Comfortable Logirzimmer 1.50.

W Vorzügliche Betten eSpecial Ansſchank des Pſchorrbräu.

Paul Schickt
hach oMoinhaus

Halle a. S., Gr. Ulrichſtraße 50
Eingang Schulgaſſe. [2459

VCornehmstes Restaurant am Platze.

Tglich frische Ia. Holl.
Park-Austern-

Friüsche Hummer
Täglich Bach-PForellen.
Diners u. Soupers in und außer

dem Hauſe. Reichhaltige Speiſekarte.
Täglicher Mittagskiſchv. I--3Uhr

van Mk. 1,50 an.
Wein-Bestaurant I Ranges

Fr. Ehrenberg, Stadtkoch.
Ualle a. S., Leipzigerstr. 11.

Diners und Soupers werden
auch ohne vorherige Beſtellung

Reſtaurant Empfehlungen.

afé Moltke.
Wiener Caféè,

Halle a. Magdehargergtr. I.
Eleklriſch beleuchtet. Nachts geöff

Zwei Minuten vom Vahuhofe.
5358)] W. Nowalk, Cafétier.

Grün's
Wein-Restaurant,

IIa—lle a. S., Rathhausgaſſe 8.
Beſt renommirt. [5206

Sehenswürdigkeit erſten Ranges.

Jnhaber; W. PPörtzel.
„„WTahbeer ma

Halle g. S. 7. Gr. Klausſtr. 7.
Orig. Spaniſche und Jtalieniſche

W einstuben.
W'einhandlung,

Glastveiſer Ausſchank von 20 Pf. au,
D Flaſchen von 90 Pf. an.
274 Vranklin Schmidt.
„Hünchener Bürgerbräu“,

Falle a. S. Gr. Märkerſtr. 21,
Haupt-Ansſchant des ſo beliebten
„Münchener Bürgerbrän“,

C. Bauersches Lagerbier.
Solide Speisckagrte.

2796) Inhaber: C. Mrmmes.

Freyberg-Bräu,
9. I. Märkerstr. D.

Specialität:Täglich von Morgens “9 Uhr an
pökelſſeisch mit Meerrettig

oder sauerkraut [4056
à Portion incl. 1 Glas Bier 50
Außerdem ſtets reichhaltige Speiſe-

karte Carl Brauns.

Beichchallen,

alle a. S., Wuchererſtraße 26
I Neurenovirte comfortabel ein-
gerichtete Localitäten, großer

Tanzſagl mit Thegterbühne, Ge
ſellſchaftszimmer ſür Vereine u.

Verſammlungen.
Heizbare Kezelbahn,

franzöſiſches Billard.
Um freundlichen Zuſpruch bittet

2458] erm. Aschau.

Restaurant PFürgtenhof.

Fernsprecher 414 [4882
Magdeburgerfſtraße,

in allernächſter Nähe der Bahn.
Specialität:

Uamburger Buſfet.
Bekannt durch gute Küche u. gute Biere.

Mittagstiſch von 123 Uhr.
W. Rithausen,

HMötel und Restaurant
KKaiserhof

Reilſtraße 128
unweit der neuen Kaſerne, des Dia-
koniſſenhauſes und des Bad Wittekind,
empf. ſ. eleg. einger. Logirzimmer, ſow.
Chambre-garni Wohnungen z. ſ. civil,
Preiſ. Sanb. einger. Reſtaur., Garten.

vorzüglich ausgeführt. 5240 Kegelbahn u. Billard. B. Schulz.

III.
Prinz Carl zu Halle a. S.

Preis-Skatſpiel.
Freitag, den 13. Februgr, Nachmittags 2 Uhr im großen Se

III
Bank-Geschüäft,

Alte Promennde 4e, [5523

nnhe der Geist- und Gr. Ulrichstr.
An- und Verkauf von Werthpapieren,

Einlösung von Coupons,
Auskunftertheilung über Werthpapiere,
Kontrolle verloosbarer Werthpapiere.

v Sonnabend 6 Uhr UVeb. Volkssehb, Liszt,S x g Ia c. Heilige Elisabeth. Auff. 7. März. Anm, sing.
Mitgl. bei Reubhke, Schillerstr. 37. Vorm. 10--11 Uhr. [5514

Zur gefälligen Beachtung.
Um nicht irrthümlicherweiſe als approbirter mediziniſcher Arzt, ſondern als

praclizirender, d. h. ausübender
Vertreter der arzueiloſen giftfreien Heilweiſe

angeſehen zu werden, erkläre ich Folgendes:
Jch bin in den Grundzügen der Anatomie und e (Wiſſen vom

Bau des menſchlichen Körpers und den Verrichtungen ſeiner Organe) ſowie in den
Fertigkeiten chirurgiſcher Hilfsleiſtungen unter ärzlicher Anleitung vorgebildet, und
durch eine vom Königl. ſächſ. Landes-Medicinal-Collegium zu Dresden beauftragte
Prüfunge-Commiſſion examinirt. d. h. geprüft. Jch bin ſpäter in den Grun»-
zügen der Pathologie (Krankheitslehre) ſowie in allen practiſchen Anwen dungs-
formen der Naturheilkunde bei Herrn Sanitätsrath Dr. Meyner, Beſitzer der
rühmlichſt bekannten Naturheilanſtalt „Albertsbad' in Chemnitz, privatim ausge-
bildet und genoß deſſen geſchätztes Vertrauen und Wohlwollen als Aſſiſtent (d. h.
Beiſtand) in genannte Anſtalt berufen zu werden, woſelbſt ich noch längere Zeit
practiſch thätig war. Jch wünſche alſo nochmals nur als Vertreter der arznei

loſen Heilweiſe angeſehen zu werden. [5456Guido Pickert,
examinirter d. h. geprüfter Vertreter der

arzneiloſen Heilweiſe.
Gr. Steinstrasse 42 II (Steinschloss).

Stadt-Fernsprecheinrichtung in Halle (S.)
und Trotha-Cröllwitz.

Mit dem 1. April beginnt ein neuer Bauabſchnitt in der Erweiterung
der Stadt Fernſprecheinrichtungen in Halle und Trotha. Fernſprech An-
ſchlüſſe, welche im Laufe des nächſten Banabſchnittes ausgeführt werden ſollen,
ſind bis Ende Febrnar bei dem Kaiſerlichen Telegraphenamt in Halle oder
bei dem Kaiſerlichen Poſtamt in Trotha anzumelden. [4856

Die Anmeldungsformulare können von dieſen Verkehrsanſtalten koſten
frei bezogen werden.

Halle (Saale), 20. Jannar 1891.
Der Kaiſerliche Ober-Poſtdirector-.

Wehlaclk.

Die über den Markt fahrenden Straßzen-
bahnwagen,

welche Anſchluß an die über die Poſtſſraße fahrenden Straßenbahnwagen
haben, führen von heute ab an den Dächern der Vorder- und Hinterperrons
neben den bisherigen Signalſcheiben grün-weiße Schilder. [551

Halle a. S., den 6. Februar 1891.
Halleſche Straßenbahn

Gade.
Feuerverſichernngsbank für Deutſchland zu Gotha.

Auf Gegenſeitigkeit errichtet im Jahre 1821.
Bekanntmachung.

Nach dem Rechnungsabſchluß der Bauk für das Geſchäftsjahr 1890 be
trägt der in demſelben erzielte Ueberſchuß: [5511

2 Procent
der eingezahlten Prämien.

Die Banktheilnehmer empfangen, nebſt einem Exemplar des Abſchluſſes,
ihren Ueberſchuß-Antheil in Gemäßheit des 8 7 der Bankverfaſſung der Regel
nach beim nächſten Ablauf der Verſicherung, beziehungsweiſe des Verſicherungs-
jahres, durch Aurechnung auf die neue Prämie, in den im gedachten 8 7 be
zeichneten Ausnahmefällen aber baar durch die unterzeichneten Ageuturen, bei
welchen auch die gusführliche Nachweiſung zum Rechnungsabſchluß zur Ein
ſicht für jeden Banktheilnehmer offen liegt.

Jm Februar 1891.

in L U.L. Hildenhagen, Stadtrath in Halle g/ S. C n hen
Wilh. Raſch, Beamter der Lebensver- Carl Widdſtena dito de Eommiſſar

ſicherungs-Bank f. D. zu Gotha, in in Merſeburg. t
Halle a. S.Theodor Poppe, Kaufm. in Artern. m Temme, Kaufmann in

Wilhelm Meißner, Buchdruckereibe- pOsear Bnucerius in Naumburg a. S.
Paul Reinbothe, Kaufmann in Ober-

röblingen am See.
H. Kopf, Zimmermeiſter in Oppin bei

Halle a. S-
Fr. H. Bräutigam, Kaufmann, i. Fa.

Fr. Bräutigam in Oſterfeld.
Robert Ritter, Kaufmann, i. Fa.

Carl Ritter in Schkeuditz
Jnlins Ulrich, Kaufmann in Teuchern.
A. Seifarth, Buchhalter in Teutſchen-

thal.
Carl Heyland, Kaufmann, i. Fa. Ferd.

Hehyland in Weißenfels.

ſitzer, Papier- und Buchhändler in
Bitterfeld.

Wilhelm Jentſch, Kaufmann, i. Fa.
Straube K Jentſch in Brehna.
H Wichmann, Kaufm. in Cönnern.
Guſtav Schulze, Kaufm. und Brand-

Direktor in Delitzſch.
Nnudolbh Nichter, Kaufm. in Eisleben.
Enſtav Kindling, Kaufm. in Hettſtedt.
Carl Dittmann, Stadtkaſſen-Rendant

in Köſen.
Oswald Kamprath, Kaufmann, i. Fa.

W goprrg r diUüiam Kohl, aufmann in Lands- Guſtav Strafßer, Kaufmann, i. Fa. H.
berg bei Halle a. S. G Straßer in Wettin.

Agenten der Feuerverſicherungsbank f. D. zu Gotha

Gärtner- Verein Im Saal des Kronprinzen
von Halle und Vmgebung, Sonnabend, den 7. Februar 1891,
Sonnabend kein Geſellſchaftsab. ſond. Abends 83 Uhr, [5519

XV. Concertm Sitzung. m des Orcheſtermnſit Vereins
Der Vorſtand. Hagdn, Sinfonie Esdur.

h Lachner, Ouvert. „Vier Wienſchenalter“.
7

14. 2. I. J. lI. 6. 7
Herzog. Bravourarie für Oboe (Herr

Hannappel).

Bürger Verein für
ſtädt. Jntereſſen.

Weißenborn, Am Abend.
Bocherini, Menuett.

Sonnabend, den 7, Februar 1891,
mm Keine Sitzung. mm

Erkel, Ouverture „Hunyady Janos“.

Rettungs-Compagnie
bei Feuersgefahr.

I
kärnpötelbint,

Montag, den 9. Abends 8 Uhr.

delikates Bratenſleiseh,
Pfd. 60 Pfg.

W Verſammlung oim Gaſthof zur „goldnen Roſe“.

5521]

Bitte einen
Verſuch zu

ver-machen S Gwiletſte
Marken

Deutſcher
Schanmweine,

S „in den Löniglichen
S Hauskeller aufgenommen F

und an der Tafel Sr. Maj. J
des Kaiſers u. Königs ſervirt, J

empfiehlt zu Originalpreiſen
A. Ieide's Weinhanälung,

Beruburgerſtr. 30. [5012
Für Halle u. Umgegend Allein-

verkanf der Rheinganer Schanm- F
weinkellerei von

Söhnlein u. Co. Hoflieferanten

ger. Anl, Anl ün Gelée,

Const., Alexander Hacedicke.

Kieler Fett BRücklinge,

Holz-Etnis!

echte Kieler Sprotten
empfing

Herm. Lincke, alter Markt.

Jn allen Muſtern liefert zu den
billigſten Preiſen [5253

Grosse Dug. Habnen,

Brenst Höster, Etnisfabrikant,

empfingen in Commission und Ver-
kaufen zu jedem Preis [5522

Ich habe miüch in
Zörbig als Rechtsam-
waltniedergelassen.

R. Sommer,
s42 J Roechtsanwalt.

Mein Bureau befindet sich
Leipzige rstr, No. S2.
Victoria Theater.

Neu? Neu?!Heute Freitag, den 6. Februar 1891
ſowie die folgenden Tage:

Die Falle des Clemenceau
oder: Gräſin Dobronowska und ihre

T deochter
Senſationsſtück mit Ge ang 5 Ab

theilungen von Franz Hilpert.
Preise Num. Sperrſitz 1,25,

Parquet 75, Gallerie 30 Jm Vor
verkauf 1,00 und 60

Abonnements im Theater-Bureau
Aufang 8 Uhr. Die Direction

Stadt- Theater.
Sonnabend, den 7. Februar.

7 146. Vorſt. 39. Vorſt. außer Abonn.
Abends 7/, Uhr.

Zweites und vorletztes Gaſtſpiel
des Komikers

Felix Schweighofer.
Unser Dokktor.

Volksſtück mit Geſang in 3 Akten von
Leon Treptow u. L.

Muſik von Franz Roth.

Perſonen:
3Lebrecht

Johanhe, ſeine Frau E. Mahr.Pau, Student, deren

Sohn. S. Hofmann.Peterſen, Kapitän eines
Handelsſchiffes R. Friedrich.

Röschen, deſſen Tochter E. Greve.
Tübbecke, Hausbeſitzer,

vormals Bäcker, jetzt
Juhaber eines Tanz

Jnſtituts A. Schumacher.
Elſe, ſeine Tochter L. Dorbach.
Hummel, Rentier E. Rückert.
Fritz Stürmer C. Friedau.
Hagſe r Hbert.Lilli Fandago, Tänzerin R. Einöder.
Mispel, Tänzer A. Dalwig.
Scheffler, Kommis C. Markgraf.
Teckelmann, Diener bei

Tübbecke A. Herold.
Lehmann, Gerichtsvoll-

zieher G. Greger.Emil, Lehrjunge J Schneider.
Ein Knabe H. Vietau.
Ein Dienſtmann C. Drackle.
Studenten. Elevinnen eines Tanz-
Jnſtituts. Händler u. Trödlerinnen,

Matroſen. Volk.
Ort der Haudlung: Der 1. u. 3. Akt

ſpielen in Berlin der 2. in einer
kleinen Hafenſtadt.

Lebrecht
Felix Schweighofer als Gaſt.

Nach dem 1. u. 2. Akte finden
Pauſen ſtatt.

Ende 10 Uhr.

Sonntag, den 8. Februar.
Nachmittag 3 Uhr.

24. Fremdenvorſt. Halbe Preiſe.
Der Unterſtaatsſecretär.
Luſtſpiel in 4 Akten von Wilbrandt

Sonntag, den 8. Februar.
40. Vorſtllg. außer Abonnement.

Abends 77, Uhr.

Die weisse Dame.Komiſche Oper in 3 Akten von
A. Boieldieu.

Eine ſeit Jahren vorzügl. eingeführte

Milch-Kur- Anſtalt
in einer d. gr. Städte Deutſchlands iſt
weg. vorgerückt. Alters d Beſitzers a
12--18 Jahre zu verpachten. Ver-
kauf nicht ausgeſchloſſen. Zur Ueber-
nahme nöthig: Beſte Referenzen und
30000 .4. Refl. w. Adr. sub A. A. O21Gebr. Zorn

Ung. Hähnechen

Groß-Wudicke, Sachſen a. d. „Jnvbalidendauk“ Dresden einſend.



Wiederholentlich ist mir mitgetheilt worden, dass in Halle die Nachricht verbreitet wäre, ich wolle mein Geschäft auf-
Da ein solches Gerücht dazu angethan ist, mieh geschüftlich zu schädigen, so erkläro hiermit ausdrücklich: „ich lasse

geschenkte Vertrauen durchreelle
geben.
mein Geschäft nicht eingehen, im Gegentheil werde ich das mir bisher in so reichem Maasso
und coulante Bedienung wir zu erhalten suchen.

Die Urheber und Verbreiter des Gerüchts werde von jetzt ab gerichtlich belaugen.

III
alleiniger Inhaber der Firma: Fr. Naumann Köbelſabrik nnd ogazine,

Rathhausgasso 15 und l. Saudberg 2.

Se

15534

Untzholz- erkan f.
Aus der Königl. Oberförſterei Pölsfeld (Reg.-Bez. Merſeburg) ſollen am 16530

WMonkag, den 2. März 1891, Vormittags 9 Ahr,
in der St. Georgen- Brauerei zu Saugerhanſen meiſtbietend verſteigert werden:

i Vir TihSchutzbezirk Diſtrict Eiche Buche Birke Nuhſheit
St. fmn St. fu hl St. fm

Wippra Wüſtekirche (78) 184 395 120 199 3Wettelrode Aſchenfleck (75) 47 66 31 38Gabel (95) 72 103 78 109 10 4
Lengefeld 1 Fohlentränke (93) 6 8 54 50 S S SUnt. Teufelsgrube (99) 85 110 110 127 S

Kugckelshügel 98) 15 28 33 53 S SSa. tot. 459 785 477 661 21 7 3
Außerdem: 5 Stck. Buch. Kummethölzer 0 76 fm in Diſtr. Wüſtekirche.

Der Königliche Oberförſter.
Forſthaus Pölsfeld, den 1. Februar 1891.

Krüöger.

J e rl e a r e

zur Pflege der Zähne.
Töymol. Mundwaſſer, Eau de Menthe,

Eau de Botot, Ean dentifrice du Dr.
Pierre. Div. Zahnpulver, div. Zahn-
paſten. Zahnbürſten in größter Aus vahl.
Paul Evers, Gr. Ulrichſtr. 50.

Hühnerangenmittel.
Seit Jahren bewährtes Specialmittel

zur gefahr u ſchmerzloſen Beſeitigung
von Hühneraugen u. jeder Hornhaut.

Flaſche mit Pinſel 50
Adler-Apotheke, Geiſtſtr. 17, H. Dunkel.

Vlügel und Pinnino verkauft,
Mieth Instaumente vorräthig
eparaturen werden gut ausge-
führt, Stäümmung. werd angenommen.
Halle a. S., A. artenfeld,

kl. Ulrichſtr. 34, Vorderhaus.

P v v v h u v u J v h o v da n o o h s4 JFeinste Fleischwaaren 5
v

als: FriPrima Strassburger Günselebergalantine,
99 59 Günseleber-Trüſfelwurst, P5 29 Trüffelleberwurst, 3Sardellenleberwurst, a

Galantine von Kalbfſleisenh, aMetzer TZungen, Malnakoff, rGefüllter Schweinskopf und Schweinsfüsse, nGekochten u. rohen Schinken, 1Zungenwurst, Badische Landjäüger, vVraustäüdter und Frankfurter Würstchen, pr
Braunschweiger Cervelatwurst, zaMettwurst,

n

Leberwurst u. Sülze, 299 BRothwurst, fräsch u. gerüäuech., za
Mochſeinen LacheschinKen, DuHamburger Rauchſieiseh, roh u. gekoent, 2Ostfricsisches Noagelholzfieiseh, WRonst Becef, Kalb- und Schweinebraten vomphehlt (5559 98

aS. PolIakk Machf., 9An

Inhaber: o. FrIiG A. COOoStOT, 55
24 Leipzigerstrasse 24. 3

HMade, Knoechl

Londonerin)
erth. gründl. Sprach-UVnterr., an Bamen u. Herren in u. auss. d. Hause
Noch einige Damen zum Conversations- und LesezirkKel

gesucht.
Anmeldungen Vorm. Albrechtstr. 16b, II. (501

Für Landwirthe.
Rübenſamen-Reinigungs-klpparat neueſte Erfindung 130.
Doppeltwirkende Buttermaſchinen in zwei Größen von 60an.
Getreide-Reinigungsmaſchinen neueſter beſter Conſtruction in 5

Größen von 60 an. [5236Sortirmaſchinen (Windfegen) mit drei Gängen, ſogen annte Erbſen
klappern von 48 an.

Kartoffelquetſchen in zwei Größen von 13 an.
liefert unter Garantie

rfecdlr. lIster,Bernburg (früher Oberpeißen).

Brückenwaagen
in allen Couſtructionen und jeder Tragkraft

liefern unter Garantie beſter Ausführnug

Ge brücker Sehoene,
Brückenwaaggen -Fabrik, Halle a. S., Bahnhofſtraße 16.

exraraturen und Nengichungen übernehmen billraſt. [55604a

v500] R.

nach beſter Schule und eigener

Geſang- Unterricht
langjähriger Erfahrung ertheilt

Amalie Burger Wehber, Steinihor 2 II.

Kränklichkeit zu verkaufen.

Geschàäfts verkauf.
Ein rentables Weißſvgaren- und Wäſchegeſchäft in Jena iſt wegen

5527
Auskunft ertheilt der Vorſchuß-Verein daſelbſt.

Oekonomie-GEleve
ſuche zum ſofortigen Antritt reſp. 1.
April. Familien-Anſchluß, mäßige Lehr-
und Penſionszahlung. [5526
Rittergut Hindenburg b. Goldbeck,

(Altmark),
W'elter, Ober-Jnſpektor.

Vermiethungen.

Merſeburger- als auch Raffinerie-
ſtraße ſind mehrere Wohnungen, ſofort
oder ſpäter zu beziehen, zu vermiethen.
Näheres durch den Verwalter Louis
Ha. alter Markt 5 II. [k43

Wohnungen im Preiſe von 330
bis 700 Mk. per ſofort oder 1. April cr,
zu vermiethen. Näh. Schillerſtr. 40-

5513) Pnul Hleprig.
Königſtraße 15 ſind 2 Wobnungen

zu vermiethen. Preis 990 u. 390 Mk,
Die II. Etage, Bahnhoffſtraße 21,

enthaltend 4 Stuben 1 Kammer,
Küche, Keller und Zubehör, iſt per
1. April er. zu vermiethen.

Näheres bei 4Gebr. Fricdmnnn, Marienſtr. 1a.
S Landwrrtyſchafterin, Oeconomie
I Scholarin f. gute Stellen gefucht d.

J Fr. Fleckinger, kl. Ulrichſtr. 28.
Niemehyerſtr. 6 iſt eine freundliche

Wohnung zu vermiethen. Preis
400 Mark. Zu erfragen I Treppe.

e
Weißen Sandſtein in poſſirten Werkſtücken nach vorgeſchriebenen

Magßen, ſowie jedes Quantum Bruchſteine zu Mauerzwecken übernehme zur
Anlieferung frei Bahn, Saale oder durch eigenes Geſchirr. (542

Aufträge für zu fertigende Steinmetzarbeiten werden im Bruche ane
enommen bezw. ausgeführt, und wird Herr Bauführer Schulze hier näher

J. G. Boltze, Salzmünde bei Halle.
Auslunft ertheilen.

e S große und kleineee

e (halbengl.) zum Verkauf.
Carl Rirke in

Von Montag früh ab ſtehen feine fette ſowie

FPutterschweine e

5537
Giebichenſtein, Brunnenſtraße 65.

Cönn

Vom Montag, d. 9. d. M. ſtehen
hochtrag. n.

c n
in größerer Auswahl preisw. zum Verkauf.

friſchmilch.
n

Weounmmnefster.

Ein durchaus tüchtiger, zuverläſſiger
herrſchaftlicher Kutſcher ſucht per 1
April dauernde Stellung. Die beſten
Zeugniſſe ſtehen ihm zur Seite. Off.
erbeten D. Poſtamt Sandersleben

Ein junges kräftiges Mädchen wird
zur Erlernung der Wirthſchaft zum 1.
März auf Rittergut Uftrungen geſucht.

A. v, Heceringen,
Landwirthſchafterinnen, Kochmam-

J ſells, K öchin erh. gute Stellen durch
Pauline Fleckinger,

Ranniſcheſtraße 19.

Ein jnnger Mann m. ſchöner Hand
ſchrift, welcher mit der einfachen Buch-
führung und etwas Correſpondenz ver
traut iſt, findet in einer Fabrik bei
freier Station und gutem Gehalt
Stellung. Fre. Offerten an Louis

mädch. Fr. Wantzlöben, Barſüßerſtr.16.
Zum 1. April findet auf einem Ritter

gute in der Nähe von Halle ein junger
Mann Stellung als Verwalter. Nur
ſolche, die in Rübenwirthſchaften waren,

Verlag de

mögen ſich melden. Gefl. Offerten
unter Z 5472 in der Exp. d. Ztg.

C. W
x Acktien- Geſellſchaft „Halliſche

Ex. Mäwerllgoße l. Geöſſuet von 7

Sofort. Auswahl 10000 Stellen
24248 gute Stellen vermittelten wir 1890.

ffene Stellen für jeden Beruf
überall und Verlin

tauſendfältige Auswahl ſtets zu haben vom
Stellen Courier, Terlin-Zveſtend.

„Jnng. Mädchen, welche Luſt haben,
die Landwirthſchaft unentgeltlich zu
erlernen können ſich meld. b. Fr. Klar,
Aelt. Landwirthſch. 83) und 100 Thlr.
Gehalt ſowie ausgelernte finden ſofort
gute Stellen durch 5515

Frau Klar, kl. Schlamm 1.
Auf dem Rittergute Stedten ber

Erfurt wird zum 1. April ein [5366
2. Verwalter,

Gehalt 240 Mk., geſucht. Ebendaſelbſt
ein mit ſämmtlichen Maſchinen ver
trauter verheiratheter

Hofmeiſter.
Lebenslauf und Zeugnißabſchriften

ſind einzuſenden. Schubert.
Aelt nd jüng. Verwalter, verh. und

ledige Hof- u. Feldauſſeher, tücht.

verh. n. led. Diener, Wärter, Dreſcher
und Arbeiterfamilien, ledige Schäfer,

Luhfütterer, cScholarinnen ſucht per ſöfert, 1 März
und 1. April das [5539land wirthſchaftliche Bürean von
Fricdräch Grosse,

2 all. Verw. b. 240--360 Mk., 1 verh.
und 1 lediger Gärtner durch Fran
Rinneweiss, gr. Märkerſtr. 10

un eee ee r
5 c ne r

Zeitung.
Uhr Morgens bis 7 Uhr Abends.

und Zubehör

Hofmeiſter, Gärtner, herrſch. Kutſcher,

Landwir?*ſchafterinnen,

Halle a. S.
Geſucht: 4 Feldverw. bei 400 bis

690 Mk. 2 Hoſverw. b. 3 400 Mt.

Magdeburgerſtr. I
iſt die II. herrſchaftliche
Etage, 8 heizb. Zimmer

für 1100
Mk. ſofort oder ſpäter be
iehbar. Näh. bei Robb.
euscher, Wucherer-

5546

lanne Von
A-Gi., Halle a. S.

Schmeerſtraße 311I.
Unnnterbrochengeöff. v. 8--7 Uhr.

Fernſprecher Nr. 342. F
S Annonccnannaghme für alle in

ſtraße 20 b.

und ausländ. Zeitung. und Zeit
S ſchriften. Discret, prompt billig.

Restaurant- Verkauf.
S

Ein in der Stadt Gera vor
9 Jahren neuerbautes Wohnhaus
mit, Garten. in welchem von An
beginn gutgehende Reſtauration S
betrieben wird, iſt anderweiter
Unternehmungen halber preis J
würdig (für 17.000 .4) zu ver F
kanfen Hypothek feſt. Anzahl F
3000--6000 Offerten unter F
N. 824 beförd. Sanasenstein
K Vogler, A. G., Leibzig.

Tücht. Landwirth., 26 J. alt,
mit intenſ. und exlenſ., Wirthſch.-
Betrieb, Drill- und Rübenkultur. S
Rechnungsw. c. durchaus vertr., i.

s r rſpät. größ. dau. Stell. Famanſchl.
erw. Gefl. Off. Z E. 4650. Haaſen-
ſtein&Vogler, AG., Magdeburg

Hunspector
f. Rübenſamenb. b. 121500 Mk.

Oberverwalter
für Rübenwirthſchaften,

10 alleinige [520

V W alterf. Königr., Prov. Sachſ. u. Thür
eine große Anzahl

Volontävre u, Scholaven
z. ſofort und ſpäter ſucht
Landwirthſcha'tlicher

Beaulen Verein Leivig

Konditorjacken, Kochjacken, Konditorschürzen, Konditormätzen,
S Anfertigung nach Maaß unter Garautie für tadelloſen Sitz. e

e a ra h e Halle, Gebauex-

P G de S P dc r Were 2 m eree S. Jt W d e 7 3S ee. S e
e

Se neeeeeee
Schwetſchke'ſche Buchdruckerei
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